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Der Weltkrieg.
AWtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 12. Iuni (W. T.-B.)
Großes  H a u p t q u a r t i e r ,  12. Juni.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

An der flandrischen Front war die Artillerietätigkeit abends 
bei Ppern und südlich der Douve gesteigert. Nachmittags ritt 
englische Kavallerie gegen unsere Linien östlich von Messines an; 
nur Trümmer kehrten zurück. Südlich davon bei Gut Kruis an­
greifende Infanterie wurde durch Gegenstoß geworfen. Im  Artois 
war besonders am Lens-Bogen, sowie in und südlich der Scarpe- 
Niederung die Feuertatigkeit lebhaft. Bei Fromelles, Neufchapelle 
und Arleuse vordringende englische Erkundungs-Abteilungen sind 
abgewiesen worden.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Gegen die von uns bei Vorstoß westlich von Cerny am 10.

Juni besetzten Gräben führten die Franzosen gestern fünf Gegen­
angriffe, die sämtlich verlustreich im Feuer und Nahkampf scheiterten.
Der Artilleriekampf erreichte nur nördlich von Vailly und am Winter­
berg vorübergehend größere Stärke. I n  der Ostchampagne schlugen 
bei Tahure und Vauquois französische Erkundungsstöße fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine wesentlichen Ereignisse.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
An der Düna, bei Smorgon, Varanowitschi und besonders bei 

Vrzezany und an der Narajowka ist die Gefechtstätigkeit wieder 
lebhaft geworden.

Mazedonische Front:
Zwischen Prespa-See und der Ost-Cerna, sowie vom rechten 

Wardar-Üfer bis zum Doiran-See zeigte sich die Artillerie tätiger, 
als in letzter Zeit.

In  dem an gesteigerter Kampstätigkeit reichen Monat M ai 
haben auch die Luststreitkräfte in ihren vielseitigen Aufgaben große 
Erfolge erzielt. Neben den Kampf- und Infanteriefliegern be­
währten sich besonders die für Feuerleitung und Beobachtung 
unentbehrlichen Artillerieflieger, deren Leistung durch die Fessel­
ballonbeobachter wertvoll ergänzt wurde. Wir verloren im Westen,
Osten und auf dem Balkan 79 Flugzeuge und 9 Fesselballons.
Von den abgeschossenen feindlichen Flugzeugen sind 1 1 4  hinter 
unseren Linien, 1 4  8 jenseits der feindlichen Stellungen erkennbar 
abgestürzt. Außerdem haben die Gegner 26 Fesselballons einge­
büßt und weitere 23 Flugzeuge, die durch Kampfeinwirkung zur 
Landung gezwungen wurden.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

Zur Uriegrlage.
Unstimmigkeiten -m Lager unserer Feinde.

J e  schwerer die Verluste, je winziger die Vor­
teilte, die unsere Feinde Lei ihren Offensivstößen in 
Frankreich, Ita lien  und Mazedonien zu verzeichnen 
haben, je fühlbarer die Folgen unserer Tauchboot- 
Offenistve werden, um so sehnsüchtiger werden die 
Blicke, mit denen sie nach der russischen FornHtlfe 
ausspähen, ganz zu schweigen von der Nervosität, 
die sich ihrer fiilhrende-n Männer bemächtigt, und 
von dem Mißtrauen, mit dem sich die verbündeten 
Staaten trotz des wiederholten Austausches über­
schwenglicher telegraphischer Freundschafts- und 
Treusv er sich erringen gegenseitig beargwöhnen. Wie 
peinlich war man, um nur ein Beispiel anzuführen, 
an maßgebender Stelle in P aris  und London be­
rührt, als Italien , an besten „Extratouren" sich 
Freunde wie Feinde nachgerade gewöhnt haben, 
die Unabhängigkeit Albaniens ausrief. Wer weiß, 
ob die Begründung, die in der letzten Ausgabe des 
„Giornale d'Atalia" gegeben wird — Sonnino 
glaube an das baldige Ende des Krieges und ver­
trete als italienischer Staatsmann nur italienische 
Interessen — an der Seine und Themse Gnade, um 
nicht zu sagen: volle Billigung finden wird? Die 
Besetzung Jan inas im „griechischen" SLidalbanien, 
wo weder österreichisch-ungarische Sicherungsabtei- 
lungen noch albanische „Banden" dem italienischen 
Mute und Ruhme im Wege standen, wird sicherlich 
neben dem Einsprüche Griechenlands auf fran- 
zöM-englischss Mißbehagen stoßen. Doch das sind 
Nebensorgen und Unstimmigkeiten untergeordneter 
Art. Anders, ganz anders steht es mit Rußland. 
Wie ein greller Blitz beleuchtet die Meldung des 
italienischen Blattes „Carriere della Sera" von 
einem erneuten Regierungswechsel, der in Ruß­
land bevorstehe, das Dunkel und die Widersprüche 
des russischen Chaos. Eine große Anzahl treuer 
Truppen sei bereits in Petersburg zusammenge­
zogen worden, ,um — Ausschreitungen - -  extremer 
Parteien schnellstens zu unterdrücken. Und wie das 
verhallende Donnergrollen der Entsagung, das auf 
das Gewitter vergeblichen Zornes zu folgen pflegt, 
wüten uns die Betrachtungen der Militärkritiker 
an, die in den letzten Nummern der englischen 
großen Zeitungen „Times", „Daily M ail" und 
„Morningpost" offen die — Mihlichkeit einer — 
Ausschaltung Rußlands aus der Zahl der Krieg­
führenden besprechen. Wie verworren, wie hoff­
nungslos für den Vielverband Rußlands m ilitäri­
sche Mitwirkung geworden ist, zeigt die Nothelfer­
schaft des Präsidenten Wtlson. I n  einer Note, die 
der Botschafter der Vereinigten Staaten von Nord­
amerika David Rovland Francis in Petersburg 
überreicht hat, legt der Preisboxer und Schul­
meister der ganzen Welt den russischen Macht­
habern die beste, praktischste Weise des Zusammen- 
arbeitens nahe und beschwört sie, alle Mißver­
ständnisse und Irreführungen beizulegen. Als 
schweres Geschütz wird die amerikanische Sieben- 
Männer-KommMon. die sich demnächst nach Ruß­
land begeben wird, ins Feld geschickt. Wer weiß, 
E  sie bessere Aufnahme findet als die Note, ob sie 
uicht vielmehr, wie diese, zu spät kommt? . . .

Da Rußland versagi und Nordamerika erst am 
Anfang seiner Rüstungen steht, bleibt man ange­
wiesen au>f die eigene Kraft. Aber auf dem Balkan 
scheint S airail noch immer Wunden heilen zv 
müssen, a.m Jsonzo ist es seit Jamiano stiller und 
stiller geworden, nur an der Tiroler Front verrät 
die Steigerung des italienischen Artilleriefeuers 
kommende Infanterie angriffe im Suganertal und 
o-uf Asiago—Arsiero. An der Aisne aber und in 
der Champagne zögert Petaiir noch immer mit der 
Erneuerung seiner Offensive, und zwischen der Pser 
und der Scarpe hat Haig nach den bescheidenen 
Erfolgen und den furchtbaren Verlusten der Wyt- 
schaeteschlacht vom 7. Jun i bisher jedes kräftigere 
Nachstoßen unterlassen. Da die Menschen zu harr 
Ulitgenommen sind. kehrt er zuvor zum Hagel von 
btahl und Eisen zurück. **

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abend-Bericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 11. Juni, abends.

An der flandrischen Front wechselnd starkes 
Feuer ohne besondere Kampftätigkeit.

Sonst nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht" vom 

ll). Jun i nachmittags lautet: Kurze und heftige 
Tätigkeit der Artillerie an verschiedenen Punkten 
der Front, namentlich in der Gegend von Eraonne 
und Lhevreux. Erkundungsabteilungen des Fein­
des versuchten unsere Linien bei dem Denkmal von

Hurtebife, nordöstlich von Prunay, an beiden Ufern 
der Maas. am Toten Mann und dem Walde von 
Courieres anzugreifen. Diese Versuche hatten kern 
Eraebnis. Auf unserer Seite führten wir einen 
Handstreich am linken Ufer der Mosel in der Gegend 
der Eisenbahnlinie von Thiaucourt aus. Unsere 
Abteilungen drangen an mehreren Punkten in den 
Graben des Gegners und fügten dem Feinde erheb­
liche Verluste zu. Sie zerstörten Unterstände und 
brachten etwa 20 Gefangene ein.  ̂ ^

Französischer Bericht vom 1v. Juni abends: 
Belgien verursachte unsere lebhafte Artlllerietatrg 
kmt' im Abschnitt von Nieuvort und Les Barns be 
deutenden Schaden. . Am Ehemm-des-Dames wur­
den feindliche Abteilungen, die heute Morgen rw 
folge eines Handstreiches in einem kleinen Vor­
sprang unserer Linie westlich von Eerny Fuß fassen 
konnten, sofort wieder zurückgeworfen. 15 Gefan­
gene, darunter 1 Offizier, blieben in unseren Han­

den. Von der übrigen Front ist nichts zu melden.
I n  der Zeit vom»1. bis 7. Jun i lieferten unsere 

Flugzeuge zahlreiche Luftkämpfe und schössen 21 
feindliche Flugzeuge ab, deren Absturz festgestellt ist. 
Zwei Fesselballons wurden brennend zu Fall ge­
bracht.

Belgischer Bericht: Schwache Artillerietätigkeit 
au der ganzen Front. Gestern wurde ein feindliches 
Flugzeug durch die unsrigen zum Niedergehen ge­
zwungen.

Die Flugtiitigkeit war auf beiden Seiten lebhaft. 
Mehrere Luftgefechte wurden an der italienischen 
Front geliefert. Sevjana, nordwestlich von Serres, 
wurde durch englische Flugzeuge mit Bomben 
beworfen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 10. Juni nach­

mittags lautet: I n  der Nacht gewannen wir noch 
Gelände an zahlreichen Punkten unserer Schlacht­
front südlich Npern. Südöstlich Epehy. südlich Ar- 
mentiöres und nordöstlich Ppern machten wir er­
folgreiche Einbrüche in die feindlichen Linien und 
brachten 17 Gefangene ein. Feindliche Stoßtrupps 
wurden östlich Leverguier und südwestlich La Bassee 
zurückgewiesen.

Englischer Bericht vom 10. Juni abends: Der 
Feind machte keine weiteren Gegenangriffe südlich 
von Npern, aber seine Artillerie setzte ihre Tätig­
keit in dieser Gegend fort. Wir machten heute er­
folgreiche Unternehmungen südlich vom Souchez- 
slusse. Die feindliche Artillerie war in der Nähe 
von Fontaines-les-Eroisilles tätig. — Gestern wur­
den sechs deutsche Flugzeuge zum Absturz gebracht: 
drei andere, deren Verbleib nicht festgestellt werden 
-konnte, wurden zum Niedergehen gezwungen. Drei 
unserer Flugzeuge werden vermißt.

Zur Kriegslage im Westen
meldet W. T.-V.:

Im  Wytschaete-Vogen stockt der englische Angxifs 
auch weiterhin. Dagegen hat sich die Artillerie­
tätigkeit auf der gesamten flandrischen Front bis in 
die Dünen ausgedehnt. Die deutsche Artillerie nahm 
überall den Kampf kräftig auf und brachte feind­
liche Batterien bei Ppern zum Schweigen. Die 
Engländer setzten die Zerstörung der Ortschaften 
Werwicg. Wärneton und Deulement durch schwere 
Kaliber fort. Wo die Engländer mit Patrouillen 
oder Erkundungsabterlungen in Kompagniestärko 
vorzufühlen suchten, wurden sie überall abgewiesen. 
So südwestlich Hollebeke, westlich Wambeke und 
beiderseits der Douve. Der Angriff gegen die 
Töpferei westlich von Wärneton. der am 10. Juni 
um 7 Uhr abends mit stärkeren Kräften vorgetragen 
wurde, brach unter schweren englischen Verlusten 
zusammen.

Beiderseits des La Vassäe-Kanals kam die be­
absichtigte Angriffstätigkeit der Engländer nicht zur 
Entfaltung. An zahlreichen Stellen, wo sie Sturm­
truppen bereitstellten, wurde die Angriffsabstcht 
rechtzeitig erkannt und durch Vernichtungsfeuer auf 
die gefüllten Gräben unterbunden. So bei Festu- 
bert und bei Loos. An anderen Stellen kamen die 
Engländer zwar aus dem Graben und — teilweise 
nach Minensprengungen — auch in die vordersten 
deutschen Linien. Unmittelbar darauf eingesetzte 
Stoßtrupps warfen sie jedoch sofort wieder hinaus. 
Südlich der Scarpe kamen englische Angriffsversuche 
im deutschen Vernichtungsfeuer nicht zur Durch­
führung.

An der Aisne-Front scheiterten französische Pa- 
tro-uillen-Unternehmungen. Der im Heeresbericht 
erwähnte Vorstoß deutscher Sturmtrupps westlich 
Eerim säuberte den französischen ersten Graben in 
4 0 0  Meter Breite. Im  Anschluß daran wurde noch 
ein weiteres Grabenstück von 200 Meter aufgeräumt, 
wobei 1 Offizier und 34 Mann gefangen zurück­
gebracht wurden.

Westlich der M aas in Gegend der Höhe 304 ge­
steigertes Minen- und Handgranatenfeuer. Auch 
östlich der Maas war an einigen Stellen die feind­
liche Artillerie- und Minentätigkeit lebhafter als 
an den Vortagen.

Die Wirksamkeit der deutschen Ballon- 
Abwehrmaßregeln.

Ein am 18. Mai von den Deutschen gefangener 
englischer Fliegeroffizier erklärt, daß die Angriffe 
gegen deutsche Fesselballons neuerdings höchst ge­
fährlich geworden seien, da gegen die deutschen Äb- 
wehrmaßregeln garnichts mehr hülfe. Der Gefan­
gene hatte am 18. Mai abends mit drei anderen 
Nieuport-Einsitzern vier deutsche Fesselballons an­
keifen sollen. Drei der Angreifer wurden abge­
schossen: zwei davon waren tot. auch der Gefangene 
hatte Treffer im Motor und Behälter. Er erzählte, 
daß sich fetzt niemals mehr wie früher Flieger frei­
willig zu dieser Llufgabe meldeten.

Wie die Franzosen ihre farbigen Hilfsvölker 
behandeln.

Die niederträchtige Behandlung,' welche die 
Franzosen ihren farbigen Hilfsvölkern angedeihen 
lassen, und die an die schlimmsten Zeiten der Neger- 
Sklaverei erinnert, kommt bei allen Vernehmungen



dieser Gefangenen zu erschütterndem Ausdruck. Die 
Eingeborenen sind infolgedessen gegen ihre weißen 
Peiniger aufs äußerste erbittert. Ein algerischer 
Kabyle, vom 2. Turko-Regiment, der am 1. Jun i 
bei Moncel zu den Deutschen überlief, erzählte, wie 
er mit anderen gewaltsam von Gendarmen zum 
Heeresdienst ausgehoben wurde. Täglich wurde 
mit Prügeln auf sie eingeschlagen. Etwa 20 von 

. ihnen seien von den französischen Offizieren erschossen 
worden, als sie sich geweigert hätten, als Musel­
manen. gegen die Bundesgenossen der Türken zu 
kämpfen. Neger des 27. Senegal-Bataillons, die 
am 26. Mai südlich Pargny-Filain gefangen wur­
den, sagen übereinstimmend mit ihrem weißen Kor­
poral aus, daß zwei Kompagnien von ihnen völlig 
aufgerieben seien. Als Quartier haben die 
Schwarzen vielfach Scheuern oder Stacheldraht­
hürden, in denen sie eingeschlossen und wie wilde 
Tiere von Posten bewacht werden. Diese Gefäng­
nisse dürfen sie nur truppweise und unter Führung 
von weißen Vorgesetzten verlassen. Als in St. 
Raphael weiße Frauen mit ihnen zu sprechen ver­
suchten, schössen die Posten in die Neger hinein und 
töteten viele von ihnen. Im  Gefecht bleiben stets 
einige französische Maschinengewehre auf sie gerich­
tet. Sobald sie zögern, vorzugehen, werden sie von 
hinten niedergemäht. Auch ihnen ist vorgelogen, 
die Deutschen töteten die Gefangenen. Infolge­
dessen sind selbst die Schwerverwundeten kaum zu 
überzeugen, daß sie nicht blos zur Hinrichtung wieder 
gesund gepflegt werden.

über den englischen Angriff in Flandern
schreibt die „Revue" vom 8. Jun i: Seit der Marne- 
Schlacht und dem Stellungskrieg hat man soviel 
Bewegungen glänzend beginnen sehen, die sich später 
in Schützengrabenkämpfen verloren, daß Bescher- 

! düng im Urteil angemessen ist.

Portugiesische Gefangene
vom 34. Infanterie-Regiment,-die am 1. Jun i bei 
Richebourg in deutsche Hände gerieten, berichten, 
daß sich bei ihrer Einschiffung unerhörte Vorgänge 
abgespielt haben. Fast keiner, vom einfachen Sol­
daten bis hinauf zu den Offizieren, ging gern nach 

 ̂ Frankreich. Hauptmann Machado Ehanto fiel es 
daher nicht schwer, mit zehn Regimentern eine 
Revolte zu organisieren. Zur Strafe wurde er nach 
Angola in eine Art Verbannung geschickt; die zehn 
Regimenter blieben zwei Monate in Festungshaft. 
Als das Regiment eines der Gefangenen eingeschifft 
wurde, weigerten sich 25 Offiziere des Regiments, 
mitzugehen. Sie blieben in Lissabon als Gefan­
gene zurück.

Über eine neue Barbarei der Franzosen
sagt ein Lei Vetheny gefangener Angehöriger des 
403. Infanterie-Regiments aus. Einige Tage vor 
dem allgemeinen Angriff in der Champagne er­
hielten die Führer der Maschinengewehr-Kompag­
nien den vom Korpsfjihrer unterzeichneten Befehl, 
Lei Teilen der Maschinengewehr-Munition die 
Kugeln umgekehrt in die Patronenhülsen zu stecken, 
um eins größere Geschoßwirkung zu erzielen. Die 
KompagniesLihrer äußerten Bedenken inbezug auf 
zu große Ladehemmungen. Daraufhin wurden Ver­
suche angestellt, die ein befriedigendes Ergebnis 
erbrachten. Von 30 000 Patronen seien daraufhin 
6000 umgeändert worden.

Die amerikanische Hilfe.
Das „Verl. Tagebl." meldet aus Genf' Wie be­

richtet wird. solle das erste amerikanische Expedi­
tionskorps für die Westfront nicht 9000. sondern 
70 000 Mann stark sein. Ein amerikanisches Ge­
schwader. bestehend aus Torpedobootszerstörern und 
Patrouillenbooten, die mit Entente-Streitkräften 
im Ozean operieren sollen, werde erwartet.

Der italienische Krieg.
Neue italienische Offensive.

Der österreichische Tagesbericht 
vom 11. Jun i meldet vom

italienischen Kriegsschauplatze:
Der bereits seit einiger Zeit erwartete Angriff 

der 6. italienischen Armee auf der Hochfläche der 
Sieben Gemeinden und im Sungana-Tal hat be­
gonnen. Nach mehrtägiger, sorgfältiger Artillerie- 

- Vorbereitung warf gestern der Feind an der Front 
zwischen Afiago und der Brenta seine Infanterie 

? in den Kampf. Nordwestlich von Asiago gelang es 
den Italienern unter großen Opfern, in unsere 
Gräben einzudringen. Am Abend war der Feind 
wieder völlig hinausgeworfen. Besonders hart­
näckig wurde bei der Casara Zebio und im Gebiete 
des Monte Forno gerungen, wo der italienische An­
sturm an der Tapferkeit störrischer Truppen zer- 

l schellte. Auch im Sugana-Tal scheiterten alle An- 
! griffe des Feindes in unserem Geschützseuer oder 
! rm Nahkampf. Unsere Flieger schössen zwei ita- 
 ̂ lienische Flugzeuge ab. — Am Jsonzo keine beison- 
! deren Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Felomarfchalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

1V. Jun i lautet: Auf der ganzen Front beschränkte 
sich die Tätigkeit beiderseits auf die Artillerie. Die 
unsrige zerstreute durch wirksames Beschießen feind­
liche Kolonnen im Etsch- und im Terragnolo-Tale 
und auf dem Wege von Santa Lucia bei Tolmein 

! nach Chiapovano. Auf dem Karst brachten unsere 
! Erkundungspatrouillen 10 Gefangene ein.

Über die GefechtstätigkeiL am 19. Mai
! wird aus dem k. und k. Kriegspresseguartier gemel­
det: Der italienische Infanterie-Angriff an der 

! Tiroler Front kam gestern ins Rollen. Am 7. Juni 
begann dir Artillerievorbereitung, am 10. schwoll 

l das Artilleriefeuer auf das heftigste an, um am 
 ̂ nächsten Tage einen Infanterie-Angriff abzulösen. 
Dieser richtete sich gegen das Suganer-Tal, das 
gegen 1900 Meter ansteigende Zebio-Massiv und 
schließlich unsere, das Becken Asiago beherrschende 

! Stellungen, überall waren des Italieners blutige 
' Angriffe vergebens. Nordwestlich von Asiago, wo 
i der Feind in unsere Stellung eingedrungen war, 

warf ihn unsere tapfere Infanterie in schneidigem 
Gegenstoß hinaus,

* *

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 11. Jun i gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.

über die Zustände der russischen Armee
schreibt „Temps" vom 6. Jun i: Wir wissen immer 
noch nichts über die Verfassung der russischen Armee 
und der ELappen-Einrichtungen, die zum Unterhalt 
der Armee dienen. Wir wollen glauben, daß Kund­
gebungen wie in Kronstadt nur lokaler Natur sind. 
Nichtsdestoweniger folgt daraus, daß die Anarchie, 
die in diesem unglücklichen Lande herrscht, eine Ver­
längerung des Krieges zur Folge haben kann.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 

16. Juni heißt es von der rumänischen Front: Bei 
Jsaccea spärliches Artilleriefeuer, Lei Tulcea Ge- 
wehrfeuer und vereinzelte Artillerietätigkeit.

Aus dem bulgarischen Bericht vom 11. Juni: 
Rumänische Front: Bei Tulcea schwaches Gewehr­
feuer.

Vom Balfan-Nrleqsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 11. Jun i meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vorn 

l0. Juni: Mazedonische Front: Im  Cerna-Bogen 
zeitweilig Trommelfeuer der feindlichen Artillerie 
von kurzer Dauer. Auch während der Nacht ziem­
lich heftiges Artilleriefeuer. Deutsche Abteilungen 
führten mit Erfolg Erkundungen durch und brachten 
Gefangene ein. An der übrigen Front spärliches 
Artilleriefeuer.

Bulgarischer Bericht vom 11. Jun i. Mazedo­
nische Front: Nördlich von Vitolia mittags heftiges 
feindliches Trommelfeuer. Im  Mittelabschnitt des 
Eerna-Vogens ziemlich lebhaftes Geschützseuer. Auf 
dem rechten Wardar-Ufer in der Nacht lebhafte 
Artillerietätigkeit. I n  der Nähe des Dorfes Alcak 
Mäh wurden feindliche Erkundungsabteilungen 
durch Feuer vertrieben. Südlich von Gewgheli 
brachten unsere Aufklärer Gefangene ein. An der 
übrigen Front ziemlich schwaches Geschützfeuer. I n  
der Ebene von Serres wurden feindliche Erkun­
dungsabteilungen nachts durch Feuer verjagt.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

10. Juni heißt es von der Orient-Armee: Ziemlich 
heftige Artillerietätigkeit, namentlich auf dem 
rechten Wardar-Ufer und an der serbischen Frortt.

Die abgeschwächte Kampftätigkeit der Gegner.
Der Mitarbeiter der „Köln. Zig." drahtet aus 

Sofia vom 9. Juni, er erfahre von bulgarischer 
maßgebender Seite, daß man mit der Entwickelung 
an allen Fronten des Weltkrieges zufrieden sei, 
insbesondere mit der an der mazedonischen Frönt. 
Die Kampftätigkeit der Gegner sei merklich abge­
schwächt. Die in Mazedonien bisher kämpfenden 
beiden russischen Brigaden seien angeblich zurück­
gezogen worden.

» »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
16. Juni lautet: An der Kaukasus-Front hält die 
Flieger- und Patrouillentätigkeit an. Da, wo 
stärkere feindliche Aufklärungsabteilungen gegen 
unsere Sicherungslinien vorzustoßen verbuchten, 
wurden sie abgewiesen. Sonst keine Ereignisse.

Die Kampfe zur See.
Bomben auf russische Stützpunkte.

Weitere I7--Voot-Erfolge.
W. T.-V. meldet amtlich:
Einige unserer Seeflugzeug-Geschwader belegten 

am 10. Jun i die russischen Stützpunkte Lebara und 
Arensburg erfolgreich mit Zahlreichen Spreng- und 
Brandbomben. Ein Teil der militärischen Anlagen 
ist nahezu völlig zerstört worden. Trotz äußerst 
'tarker Gegenwirkung sind die beteiligten Flugzeuge 
ohne Verluste oder Beschädigungen zurückgekehrt.

Lebara und Arensburg befinden sich auf dem 
südlichen Teil der Insel Oesel.

Durch unsere Unterseeboote sind im Atlantischen 
Ozean versenkt worden: der englische bewaffnete 
Dampfer „Limerick" (6827 Tonnen), ein englischer 
bewaffneter Dampfer von 4500 Tonnen mit Muni­
tion, ein anderer bewaffneter englischer Dampfer 
von 8000 Tonnen und ein Dampfer von 4000 To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkte Schiffe.
Der „Grooninger Courant" berichtet, daß der 

niederländische Schooner „Cornelia" auf der Reise 
von Le Harre nach Lissabon im Kanal versenkt 
wurde. Kapitän und Besatzung wurden gerettet.

„Maasbode" meldet: Der japanische Dampfer 
„Koka: Maru" (498 Netto-Tonnen) ist auf einen 
Felsen gelaufen und gilt als verloren. Der japa­
nische Dampfer „Hamaku" (341 Netto-Tonnen) 
wurde durch Feuer - vollständig zerstört. Der 
Schooner „Henry Lawson" aus Baltimore wurde 
von einem norwegischen Dampfer geramint. Der 
Segler „Standard aus Sän' Franzisko (1535 Br.- 
Reg.-Tonnen) ist gesunken. Der französische Schooner 
„Glaneuse" (934 Vrutto-Reg.-Tonnen) und der eng­
lische Dampfer „Gretaston" (3355 Tonnen) werden 
vermißt. Der dänische Dampfer „Harald Klitgaard" 
l 1799 Tonnen) wurde auf der Fahrt von Italien  
nach Dänemark mit Kohlen in der Nordsee versenkt. 
Der englische Dampfer „Rosebanc" (3857 Tonnen) 
wurde ebenfalls im MiLtelmeer versenkt. Der eng­
lische Segler „St. Myrrhen" (9656 Tonnen) wurde 
auf der Fahrt von England nach Brasilien mit einer 
Ladung Briketts versenkt.

Deutsche I7-Bsote in den finnischen Gewässern.
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird. wird es 

für ganz sicher angesehen, daß deutsche Unterseeboote 
auf den regelmäßigen Fahrstraßen nach Finnland 
tätig sind. „Svensla Dagbladet" hält es daher für 
nicht ausgeschlossen, daß in der letzten Zeit zahl­
reiche, nach Finnland bestimmte Schiffe versenkt 
oder aufgebracht worden sind.

Englands Ohnmacht gegen die Unterseeboote.
„Times" enthält einen Aufsatz des Marine- 

mitarbeiters, der unter Zusammenstellung der Ad- 
miralitätsluLen der Versenkungen und der mißlun­
genen Angriff auf britische Schiffe vom 18. 2. bis 
3. 6. das vorliegende Material in drei Abschnitte 
von je fünf Wochen zerlegt und eingehend behan­
delt. Er kommt dabei zu dem Schlüsse, daß die 
Ergebnisse in dem dritten Fünfwochen-ALschnitt 
ziemlich die gleichen waren als in den ersten, und 
schreibt: „Das dergestalt analysierte Ziffernmatsrial 
erbringt keinen Beweis für die Annahme, daß wir 
der Teruchbootgefahr erfolgreich zu Leibe gehen."

Zum deutschen Flieger-Angriff auf England.
Eine sehr anerkennende Besprechung des deut­

schen Flieger-Angriffs auf die englische Südostküste 
vom 25. Mai schließt das englische Fachblatt „Aero- 
plane" mit den bemerkenswerten Worten: Natür­
lich wird wieder das gewohnte Geschrei vom hun­
nischen Bombenabwurf auf Frauen und Kinder er­
tönen; doch sollten wir uns durch derartig heuch­
lerisches Gewäsch nicht irreführen lassen. Frauen 
und Kinder dürfen eben nicht in der Kriegszone 
bleiben. Wenn der Feind imstande ist, die Kriegs­
zone auszudehnen, sei es durch weittragende Ge­
schütze oder durch vervollkommnete Luftfahrzeuge 
(nicht auch durch II-Voote? — Die Schriftltg.), und 
wenn man ihn an der Anwendung dieser verbesser­
ten Waffen nicht zu verhindern vermag, so ist das 
eben sein Glück und unser Pech.

Deutsches Reich.
Berlin, l l .  Jun i 1917.

— Der König von Bayern wird der Oandessied- 
lungsgesellschast mit einer Stammeinlage von 
10 000 Mark beitreten.

— Das Großherzogpaar von Mecklenburg- 
Schwerin reiste gestern von Gmunden mit der 
Familie des Herzogs von Eumberland nach Wien, 
wo es dem jungen Kaiserpaar die erste Aufwar­
tung macht.

— Der König von Bulgarien trifft am M itt­
woch zum Besuch des bayerischen Hofes in Mün­
chen ein. I n  seiner Begleitung befinden sich 
Kronprinz Boris, Prinz Eyril und Ministerpräsi­
dent Dr. Radoslawow.
. - -  Der Regierungspräsident von Oberbayern 
von Halber ist auf sein Ersuchen in den dauernden 
Ruhestand versetzt worden. Sein Nachfolger wird 
Staatsrat, Ministerialdirektor im Ministerium des 
Innern, von Kahr.

— Das Ehrenbürgerrecht von Ortelsb-urg wurde 
dem Oberbürgermeister Wermuth und dem Stadt­
ra t Professor Dr. Messe-Berlin verliehen.

— Der Professortitel wurde durch den Fürsten 
Reutz dem Chefredakteur der „Gemer Zeitung", 
Richard Westphal, verliehen.

— Der Verein Deutscher Zeitungsverleger hielt 
am 10. Ju n i unter dem Vorsitz von Dr. Faber- 
Magdeburg seine aus allen Teilen des Reiches 
stark besuchte diesjährige Hauptversammlung ab. 
Generalsekretär Dr. Bartsch erstattete den Jahres­
bericht, der von der ungemein rührigen und erfolg­
reichen Tätigkeit des Vorsitzers und des Vorstan­
des in dem verflossenen Jahre Zeugnis ablegte. 
I n  den sehr lebhaften Verhandlungen kamen alle 
diejenigen Fragen zu erschöpfender Erörterung, die 
den Verein zurzeit beschäftigen: der A ustritt der 
Berliner Großverleger aus dem Verein; die Frage 
des Heeresdienstes und des Hilfsdienstes, über die 
der Syndikus des Vereins, Justizrat Mebes, einen 
lehrreichen Vortrug hielt; die Papier- und Far- 
Lenfrage, die immer mehr zu einer Frage bitterer 
Not für das Zeitungsgewerbe werden und daher 
besonders eingehende Behandlung fanden. Dann 
beschloß der Verein eine Reihe von Satzungsände­
rungen, unter denen die Erweiterung des bisheri­
gen Vorstandes wohl die wichtigste ist. Nachdem 
Dr. Faber, Dr. Bachem und Wyneben wiederge­
wählt, wurden in den bisherigen Vorstand Ange­
wählt: Bode (Grimma), Broschek (Hamburg), Die- 
richs (Bochum), Fuchs (Danzig), Graef (Anklam), 
Kiefer (Kiel), Dr. Korn (VreSlau), Müller-Ger­
mania (Berlin), Dr. Zink (Augsburg), Schneider 
(Sanger-chausen), Will (Mainz), Professor Wollf 
(Dresden). Erst in vorgerückter Abendstunde fan­
den die Verhandlungen ihren Abschluß.

— Die Einzahlung auf die sechste Krisgsan- 
leihe belauft sich nunmehr auf 12 051 Millionen 
Mark gleich 92,9 v. H. des Zeichnungsergebnisses 
von 12 978,9 Millionen Mark. Die Inanspruch­
nahme der Darlehnskassen für die Einzahlungen 
auf alle 6 Kr'iegsanleihen beträgt nach dem Stande 
vom 7. Jun i 947,1 Millionen Mark, das sind nur 
1,6 v. H. des bisher vollgezahlten Mennwertes in 
Höhe von 59,3 Millionen Mark.

Die Laae in Rußland.
Die höheren russischen Ofsizwre Gegner der 

Regierung.
I n  einer Unterredung, die der Stockholmer 

Berichterstatter des „Allgemoen Handelsblad" mit 
einem in Stockholm weilenden russischen Revolutio­
när hatte, teilte der letztere mit, daß im April 
einige Mitglieder des Vertrauensausschusses der 
Arbeiter und Soldaten verschiedene Abschnitte an 
der russischen Front besucht und sich über die nichts- 
weniger als höfliche Aufnahme beklagt hätte, die 
ihnen zuteil geworden sei. Der allgemeine Ein­
druck, den die Abordnung erhalten habe, sei der, 
daß die Mehrheit der höheren Offiziere Gegner der

jetzigen Regierung sei und gegen den neuen Fr-d 
heits- und Unabhängigkeitsdrang des russischen 
Volkes einen hartnäckigen Kampf führe.

Russische Offensive oder nicht?
I n  Petersburg wird mit größter Bestimmtheit 

behauptet, daß seitens der Entente Rußland der 
14. Ju li als letzter Zeitpunkt eines militärischen 
Eingreifens auf der ganzen Front angegeben 
wurde unter Androhung ernster Schwierigkeiten, 
falls die Bedingung nicht eingehalten würde. Ke- 
renskis Frontreise diente darum vornehmlich der 
Belobung des Offenstvgeistss der Armee. Daß 
dieser Zweck mißglückte und die Armee sich fortge­
setzt in ungünstiger Lage befinhxt, zeigen unzwei­
deutig die Frontberichte der kriegerischen bürger­
lichen Presse.

Kronstadt erklärt sich für unabhängig.
Der Arbeiter- und Soldatenrat von Kronstadt 

hat an die vorläufige Regierung folgende Erklä­
rung gesandt: „Die in der Sitzung vom 6. Juni 
auf die Fragen der Minister Tseretelli und Skobe- 
lew angenommenen Antworten stellen weder Auf­
klärungen noch Entschließungen dar, sondern nur 
Antworten auf die von den Ministern oder dem 
Vollzugsausschuß gestellten Fragen und nichts wei­
ter. Der Arbeiter- und Soldatenrat hält den in 
der Entschließung vom 29. Mai und den diesbezüg­
lichen Aufklärungen vom 3. Jun i aufgestellten 
Gesichtspunkt aufrecht, wonach der örtliche Arbei­
ter- und Soldatenrat die einzige Autorität in 
Kronstadt darstellt.

Nach dieser Erklärung war die vorläufige Re­
gierung einmütig der Ansicht, daß es unumgäng­
lich notwendig sei, die radikalsten Maßnahmen zur 
Regelung der Kronstädter Angelegenheiten zu er­
greifen. Zu diesem Zweck beschloß sie die Ver­
öffentlichung einer Verlautbarung an die Bürger 
von Kronstadt, daß alle Negverungsbefehle unwei­
gerlich von ihnen auszuführen seien und daß die 
Vorläufige Regierung gleichzeitig dem Befehlshaber 
der Ost'eeflotte befiehlt, alsbald Schulschiffe aus 
Kronstadt nach Vjorkö und Tranigfund zu Sommer- 
Manövern auslaufsn zu lassen.

Die lästigen russischen Arbeiter.
Wie Wer Stockholm aus Petersburg gemeldet 

wird, würden angeblich wegen Transportschwierig­
keiten Maßnahmen getroffen zur Räumung der 
Fabriken. Der Arbeiterrat sehe darin einen poli­
tischen Trick und meint, die Regierung wolle die 
Arbeiter aus Petersburg entfernen, um die lästige 
Kontrolle los zu sein. Die sozialistischen Minister 
widersetzten sich dieser Maßnahme. Die Arbeiter 
veranstalteten in Petersburg riesige Demonstratio­
nen gegen die Räumung, wobei schwere Unruhen 
vorgekommen seien. Die Anregung zu dieser 
Maßnahme der Regierung werde Kerenski zuge­
schrieben. — Wie „Temps" aus Petersburg mel­
det, habe der Minister des Innern einen Ausschuß 
mit der Umbildung der Petersburger Telegra­
ph snagentur beauftragt. Die Reform erstrecke stcki 
hauptsächlich auf die vollkommene Erneuerung des 
Personals.

Verhaftung des Großfürsten Nikolaus?
Großfürst Nikolaus Nikslajewitsch, der vor kur­

zem in Tiflis verhaftet worden ist, wird in dem 
nächsten Tagen nach Petersburg überführt, um sich 
dort zu verantworten. Wie jetzt bekannt wird, ist 
die Verhaftung vorgenommen worden, weil in dem 
Prozeß gegen den früheren Kriegsminister SuchoM- 
linow belastendes M aterial gegen den Groß­
fürsten aufgefunden worden ist.

prsvinzialnachrichten.
Vriesen, 9. Juni. (Die kriegswirtschaftliche 
tznahmen der Stadt.1 Wie eine von «tadtr-r 
Grünspan-Dangig gelegentlich des diesMrtge 
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-lind Arbettsbchelfen für alle Zeiten vorbildlich 
ivlewen werden," zu ihrem Ehrenmitglied ernannt. 
^  r Argenau.11. Juni. (Das Eiserne Kreuz. -  

"7^leüstahl. > Mit dem Eisernen Kreuz
L blasse ausgezeichnet wurde der Matrose Richard 
-Srandvom Vorpostenboot „Nordsee", Sohn des 
Cchmredemeyters Brand hier. -  I n  einer der

A  rechte stahlen Diebe aus einem Stalle an 
der Liprer Chaussee ein Schwein; desgleichen rvur- 

Schweine Jnstleuten des Gutes Lipie ge- 
llohlen. AuA mehrere Hühner, von denen zwei an 
W  und Stelle geschlachtet wurden. Netzen die Diebe 
entgehen. Anscheinend sind diese ein Mann und 
^rne Frau auf einem Wagen gewesen, von denen 
bar m a c h t e ^  ^  verdächtiger Weise bemerk-

^  ^resen. l l .  Juni. (Notreifeprüfung. — Ein- 
muchsdrebstcchl.) Die Notreifeprüfung haben am 
yrestge:^ Gymnasium 7 Oberprimaner, davon zwei 
unter Befreiung von der mündlichen Prüfung, be­
standen. Alle Prüflinge treten in das Heer ein. — 
Ber einem Einbruch in die W.'sche Vorratskammer 
m der Neuen',trotze wurden u. a. 1 Zentner Roggen-, 

Weizenmehl, Zentner Zucker und ein 
«chrnken entwendet.

C Meschen, 11. Juni. (M it einem Revolver er- 
Ichojjen.) Die Vüdnerfrau Niedziela in Sadowitz 
begab sich zu ihrem Nachbar, dem Schmied Kem- 
prnskr, nacy Tee. Die Tochter desselben suchte den 
^ee in einem alten Schrank und fand dabei einen 
Revolver, von dem sie nicht wußte, daß er geladen 
war. Sie richtete die Waffe auf den Besuch und 
Kgte im Scherz:, „Frau Niedziela. jetzt Wetze ich 
Sre rot! Plötzlich krachte ein Schutz, und die Frau 
sank, in den Unterleib getroffen, zu Boden. Am 
nächsten Tage erlag sie im hiesigen Krankenhause 
der schweren Verletzung.

Schneidemühl, 9. Juni. (Bestrafte Milch- 
pantscher.) Der Gutsbesitzer Lenz in Miroslaw und 
seine Frau wurden, wie die „Schneidem. Ztg." 
meldet, wegen Milchfälschung zu 500 bezw. 300 Mark 
Geldstrafe verurteilt. Beide hatten die von ihnen 
an eine hiesige Molkerei gelieferten Milch ganz er­
heblich mit Wasser „gestreckt".

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. Jun i 1917.

. — ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Präparandenlehrer, Leut­
nant d. N. Konrad J ä s c h k e  aus Neustadt, Wvr.; 
Leutnant d. R. Eonrad S chu ltz  (Eraudenz); Over- 
veterinär a. D. Otto P a h l e n  aus Danziq; Unter­
offizier Venno B e y  e r  (Jnf. 27) aus Neu Klunk- 
witz. Kreis Schwetz; Karl F i s c h e r  aus Adlig 
Waldau. Kreis Eulm.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
hoben erhalten: Oberleutnant d. R. und Batterie- 
führer Schocke (Feldart. 86); Oberleutnant 
Erwin E n g e l b r e c h t ,  Adjutant beim Stäbe 
eines Artilleriekommandos, Sehn des Regierungs­
und Baurats E. in Bromberg: Lehrer. Leutnant 
d. R. Paul O' s t r owi t zki  aus Kömgl. Vuchwalde, 
Kreis Eraudenz. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet. Oberpost­
assistent, Feldw.-Leutnant K o l l e r  aus Dt. Eylau; 
Kriegsfreiw., Unteroffizier Erwin Sc hus t e r ,  
,Sohn des Fabrikanten Sch. in Tuchel; Unteroffizier 
Richard B o y ,  Sohn des OLerbahnassistenten a. D. 
Boy in Bromberg: Buchdruckmafchinenmeister Karl 
S c h m i d t  aus Bromberg' Kriegsfreiw., Unter­
offizier und Osfrz.-Aspirant Ernst O v e r w o g  aus 
Vromberg. unter Beförderung zum Vizefeldwebel: 
Unteroffizier Waldemar V i e g a l k e ,  Sohn des 
pens. SteuerLeamten V. in Thorn: Grenadier Fer­
dinand G rü tz  aus Marienwerder: Pionier Albert 
K a y  aus Stolp (Pion. 17); Ersatzreservist Emil 
R e i m a n n  aus Ritzow, Kreis Stolp (Jnf. 61); 
Kriegsfreiw. Walter H aack , Sohn des Rechnungs­
rats H. in Bromberg.

Dem Oberleutnant d. R. W 0 e s n e r  (Deutsch- 
Ordens-Jnf.-Regt. 152), Sohn des Rentners W. in 
Braust, wurde das Hamburger HanseatenkreuA ver­
liehen. Oberleutnant W. besitzt bereits das Eiserne 
Kreuz 2. und 1. Klasse.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e g i e r u n g . )  
Die infolge Versetzung des bisherigen Inhabers 
erledigte Rentmeisterstelle bei der Kreiskasse in 
Stuhm ist dem Steuerjsekretär Hart in Charrotten- 
burg unter gleichzeitiaer Ernennung zum Rent- 
meister vom Tage der Übernahme der Kasse ab ver­
liehen worden.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
hilfe wurde verliehen: dem Bürgermeister Oskar 
K ü h n b a u  m in Podgorz. Rentner und Beigeord­
neten Theodor S t e r n b e r g  in Eulmsee. Stadt- 
baumeister Felix Votz in Eulmsee, Frau Ritter­
gutsbesitzer Anna v o n  K r i e s  in Friedenau, Frau 
Rittergutsbesitzer Meta V r a n z k a  in Girkau, 
Frau Förster M aria W ü r z  b ü r g  in Ollek, Kreis 
^horn.

— ( Di e  R o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 
Klasse ist Frau Geheimrat T r o m m e r  in Thorn 
verliehen worden.

— ( Z u s a m m e n s c h l u ß  i n  d e r  W e r k ­
t e  u g i n d u st r i e.) Um die bisherigen Schwierig­
keiten in der Versorgung der Heeresverwaltung und 
der Rüstungsindustrie mit ausreichender Menge 
Werkzeug zu beseitigen, haben sich die verschiedenen 
Zweige in der Werkzeugindustrie zu einer Reihe 
von Vereinigungen zusammengeschlossen. Diese sind 
ihrerseits wiederum zusammengeschlossen in dem 
Werkzeug- und Stahlkontor G. m. b. H. in Rem- 
scheid. das seinerseits den Einkauf des Roh­
materials. insbesondere der Stahlmengen, sür alle 
Vereinigungen vereinigt und die Zuweisung auf die 
einzelnen Vereinigungen vornimmt. Es stellt zu­
gleich die Vertretung der gesamten Vereinigung dar 
und hat auch die Aufgabe, die gemeinsamen In te r­
essen der ganzen Werkzeugrndustrie zu vertreten.
. — ( Ne u e  B e s t i m m u n g e n  f ü r  d a s  
S c h n e i d e r g e w e r b e . )  Die Streckungs-Verord- 
nung vom 4. April 1916, welche Betrieben, deren 
Leiter mehr als vier Arbeitskräfte beschäftigt, die 
46stün'oige Arbeitszeit in der Woche und Lobn- 
zuschläge vorschrieb, ist durch eine neue Verordnung 
ersetzt worden, von der, soweit gewerbliche Ma'ß- 
anfertigung infrage kommt, nur solche Betriebe be­
troffen werden, die für einen Unternehmer arbeiten, 
der die Ware in Masten herstellen läßt.

— ( E r h ö h u n g  d e s  t ä g l i c h e n  W o c h e n ­
g e l d e s  f ü r  K r i e g s w ö c h n e r i n n e n . )  Eine 
Verordnung des Bundesrats erhöht den Betrag des 
Wochengeldes, das nach den Bekanntmachungen über 
die Wochenhilfe für Rechnung des Reiches zu zahlen 
ist, von 1 Mark auf 1,50 Mark täglich. Die Maß­
nahme wird dadurch begründet und gerechtfertigt, 
datz die Nahrungs- und 'Stärkungsmittel, für deren 
Anschaffung das Wochengeld verwendet werden soll, 
erheblich im Preise gestiegen sind. Das Wochengeld, 
welches weiblichen Versicherten lediglich aufgrund 
ihrer eigenen Krankenversicherung aus Mitteln der 
Krankenkasten gewährt wird, bleibt von der Er­
höhung unberührt. Der Betrag dieses Wochengeldes 
lichtet sich auch weiterhin nach den Satzungen der

betreffenden Krankenkasse. Die Erhöhung der aus 
Reichsmitteln gewährten Wochengeldbeträge ist nicht 
rückwirkend, sondern tritt erst mit dem Tage der 
Verkündung der Verordnung iukrast.

— ( Di e  v e r e i n i g t e n  a l t s t ä d t i s c h e n  
e v. G e m e i n d e  0 r g a n e )  tagten gestern. Der 
Vorsitzer, Herr Pfarrer J a c o b : ,  nahm dem neu- 
gewählten Ältesten Professor Dr. Grollmus das vor­
geschriebene Gelübde ab und führte ihn in sein Amt 
ein. Sodann verpflichtete er die neugewählten Ge­
meindevertreter Landgerichtsrat Heyne und Stadt­
rat Romann durch Handschlag. Ferner teilte ,er 
u. a. mit, datz von der: drei Glocken die beiden größe­
ren demnächst zu Heereszwecken abgeliefert würden, 
während die klnnste als Läuteglocke verbleibt. Auf 
die 6. Kriegsanleihe hat die Gemeinde 5500 Mark, 
im ganzen 30 500 Mark auf die Kriegsanleihen ge­
zeichnet. teilweise unter Verpfändung von Wert­
papieren. Den Hauptgegenstand der Tagung bildete 
die Entlastung der Rechnungen der Kirchenkasse und 
ihrer Nebenkosten für 1916/17. Nach einem ein­
gehenden Bericht des Kämmereikassenkontrolleurs 
a. D. B a d e r  wurde die Entlastung ausgesprochen. 
Die Hauptkasse schloß am 31. März d. J s . mit einem 
Bestände von 768,06 Mark ab. der Sonderfonds zur 
Erneuerung des Innern der Kirche belief sich auf 
3974,83 Mark, der Sonderfonds zur Erneuerung des 
Äußern der Kirche auf 1217.25 Mark. Bedürftige 
Gemeindeglieder sind aus der Hepner-Kittler- 
Strstung mit 440 Mark unterstützt. Den Slchutz der 
Tagesordnung machte eine Neuordnung der Kirch- 
stuhlordnung. Hinfort sollen die Mieter von 
Kirchenplätzen nur dann ein Anrecht auf sie für den 
betreffenden Gottesdienst haben, wenn sie beim Be­
ginn des Gottesdienstes dieselben eingenommen 
haben. Sogleich nach Beginn des Gottesdienstes 
werden sämtliche Bänke geöffnet. Die Aufsichts­
behörden sollen um Genehmigung dieser Bestimmung 
ersucht werden.

— ( De r  T u r n v e r e i n  T h o r n  4) unte^ 
nahm am vergangenen Sonntag einen Ausflug nach 
Niedermäht. Mährend die Damenriege die Bahn 
bis Schirpitz benutzte, ging die Männerriege unter 
Leitung des 1. Türnw'arts Lüdemann zu Fuß den 
Weichseldamm entlang. Nach 2M ündiger Wande­
rung in der freien Natur kam die Schar hoch- 
befrredigt am Ziele an. Dortselbst trafen kurze 
Zeit später auch die T u r n v e r e i n  P o d g o r z  
und „ I a h n "  T h o r n - M o c k e r  ein. Die Zeit 
wurde angenehm ausgefüllt mit Wanderungen 
durch den frischen Wald und mit Turnspielen aller 
Art. Die Rückfahrt erfolgte mit der Bahn. Der 
nächste Ausflug soll am 8. Ju li  nach Gramtschsn 
stattfinden.

—- ( W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t  i m V i k ­
t o r i a  park. )  Zu dem Konzert, das am Sonn­
abend zum besten des Roten Kreuzes im Viktoria- 
park stattfindet, wird uns mitgeteilt, datz auch für 
einen Imbiß gesorgt sein wird, bestehend in Kriegs­
gebäck (ohne Mehl), Vuttermilchspeisen, Erbsen­
suppe, Kartoffelsalat und anderen Salaten. Be­
merkt sei noch. daß die Programm-Verzierung von 
dem Kunstmaler Herrn Morain entworfen ist.

— ( K o n z e r t  i m T i v o l i . )  Morgen, M itt­
woch, findet wieder ein Streichkonzert des Tinz- 
mann- Orchesters statt. Zum Vortrug kommen u. a. 
vor 8 Uhr die Ouvertüre zu „Frdelio", „Frühlings- 
erwachen" von Bach, Fantasie aus „Nigoletto", 
Lieder von Schubert; nach 8 Uhr das Larghetto aus 
der 2. Symphonie von Beethoven. Stücke aus „Der 
fliegende Holländer" und „Die Meistersinger".

— (B e s itz w e c h se lZ ^ D ie  Villa des 'ver­
storbenen , Kaufmanns Artur Kube in Thorn-Mocker, 
Schwerinstratze 2. ist für den Ka-utzweis von 31 500 
Mark in den Besitz des Kaufmanns Herrn Zldokf 
Krause, Mitinhaber der Maschinenfabrik von Hirsch 
u. Krause, G. m. b. H. in Thorn-Mocker, über­
gegangen.

— ( T h o r n  er  Woche  n ma r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarrt, der reichlich bestellt war, wies guten 
Geschäftsgang auf. da der Fischmarkt knapper ver­
sorgt war als in der vorigen Woche. Gurren, bis­
her aus dem Treibhaus, waren nun schon aus den 
Frühbeeten erschienen und wurden, je nach Größe, 
für 50 Pfg. bis 2 Mark abgegeben. Spargel wuroe 
sehr verschieden bewertet, ein ansehnliches Bündchen 
Suppensparael 10 Pfg., während beste Ware noch 
1,20 Mark^das Pfund erzielte; bis Ende Jun i 
wird es noch Spargel geben, dessen Normal-End­
termin der Johannistag ist. Als Neuheit waren 
Garten-Erdbeeren am Markt, die zum Erstlings­
preis von 4 Mark Absatz fanden. Grüne Stachel­
beeren. die knapp sind. da die Sträucher schr vom 
Rost gelitten, hielten sich im Preise von 60 Pfg. das 
Pfund. I n  großen Mengen war Ntzabarber vor­
handen, der an den Ständen 30—40 Pfg. kostete, 
während die Handlung Kuß die 40 Zentner ange­
bracht hatte, das Pfund nnt 25 Pfg. abgab., Hur 
Kohlrabi, aus dem Freiland. wurden anfänglich 
noch 2 Mark für die Mandel gefordert, doch gmg 
der Preis auf 1,50 und 1,20 Mark herunter. Salat 
kostete 20 Pfg. drei Köpfe, größere Kopse 10 .bis 
15 Pfg., Radieschen drei Bündchen 25 Pfg., Spinat 
30 Pfg. das Pfund. Karotten waren noch teuer. 
20 Pfg. das Bund. wurden aber an ernMnen 
Ständen schon billiger abgegeben. Stauden, Snch- 
mütterchen, Tausendschön u. a., waren vernach­
lässigt. da ihre Zeit vorbei. Schnittblumen. Mohn, 
Päonien, I r is ,  Marguerrten usw., wurden noch 
gern gekauft. — Der Fischmarkt war etwas kärglich 
versorgt, doch wurden in der dritten Stunde noch 
einige Zentner Plötze angebracht, die reißend Absatz 
fanden. Der kleine Vorrat an guten großen Fischen 
war schon in der ersten Stunde geräumt; Aale 
fanden schwerer Absatz, sodatz der Preis auf 3 Mark 
herabging. — Der Geflügelmarkt war etwas besser 
beschickt, auch vom Lande, als am vorigen Freitag; 
auch junge Hühnchen waren gegen 20 Stück vor­
handen die für 3—4 Mark dös Stück willige Ab­
nehmer fanden. Eine Ente von 4 Pfund kostete 
12 Mark. ein Hahn von etwa AV2 Pfund 10 Mark. 
Auch einige Kaninchen waren am Markt.

— sD i e 32. a m t ! iche P r e i s l i s t e )  für die 
Stadt Tborn ist soeben erschienen. Erhöht sind die 
Preise für Speifemöhren auf 25 Pfg.. bei Käufen 
von 10 Pfund 17 Pfg. das Pfund; für Kohlen und 
Briketts auf 2,80 Mark der Zentner, in Fuhren 
2,45 Mark.

— (E i n b r u ch s d i eb'st ah  l in  d e n  städt .  
V e r k a u f s s t e l l e n . )  I n  der vergangenen Nacht 
sind Diebe in die städtische Verkaufsstelle. Eovper- 
mkusstratze 30/32, eingebrochen. Als die Ange­
stellten heute Morgen erschienen, fanden sie die 
Hintertür erbrochen und eine Dame. die frühzeitig 
gekommen, um Einkäufe zu machen, und auch die 
vordere Ladentür offen gesunden hatte, im Innern 
der Verkäufer harrend. Wie sich herausstellte, war 
die Ladenkasse, in der sich etwa 30 Mark befanden, 
beraubt und eine größere Menge Schokolade. 200 
bis 300 Stück, gestohlen, ferner gegen 20 Pfund 
Butter., einige Mund Schmalz. 25 Pfund Honig, 
Eier u. a. Die Nachrechnung, die noch nicht abge­
schlossen, hat bisher ergeben, daß etwa soviel Waren 
fehlen, wie zwei Personen fortschleppen können. 
Nach Ansicht des GsschästssühLers müssen die Diebe 
mit den Verhältnissen vertraut gewesen sein.

Auch tn Mocker haben die Diebe an der Quelle ge­
schöpft und der Verkaufsstelle im Saale des „Gol­
denen Löwen" einen Besuch abgestattet.

— ( T a s c h e n d i e b s t a h  l.) Auf dem heutigen 
Markte wurde einer Dame beim Einkauf von 
Fischen im Gedränge ein Portemonnaie mit 65 Mk. 
Inha lt entwendet.

— ( De r  P o l i z e i - e r i c h  t) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Zerrenkvagen, 
ein goldener Ohrring und ein Portemonnaie ohne 
Inhalt.

Thorner Schwurgericht.
(Zweiter Verhandlungstag vom Dienstag.)

Vorsitzer: Landgerichtsdirektor Franzki; Bei­
sitzer: Landgerichtsrat Müller und Gerichtsassessor 
Lohn. Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichts­
assessor Peter.

Als Geschworene wurden für die heutige Sitzung 
ausgelost: 1. Rentner Simon Vehrend-Lulm, 2. 
Fabrikbesitzer Max Weese-Thorn, 3. Rentner Gustav 
Sauter-Eülm, 4. Gutsbesitzer Gustav Sonntag- 
Vonin. 6. Buchdruckereibesitzer Paul Dombrowsri- 
Thorn, 6. Gymnastalprofessor Dr. Max Grollmus- 
Thörn, 7. Postmeister Karl Ovenhausen-Löbau, 8. 
Oberamtmaun von Beringe-Zeland, 9. könial. Ee- 
werbeschuldirektor Klaus Busse-Thorn, 10. Rektor 
Franz Zodrow-Thorn, 11. Schlossermeister Otto 
Marguardt-Thorn, 12. Kaufmann Bernhard Sande- 
lowsky-Thorn.

Angeklagt ist die Hebamme Anna Wichmann 
aus Thorn. der zur Last gelegt wird, am 29. No­
vember 1915 der schwangeren Schmiedemeistertochter 
Marie Hoffmann aus Jnsterbürg zur Abtreibung 
der Leibesfrucht für Geld Hilfe geleistet zu haben. 
Die Hoffmann selbst ist schon bestraft worden. Als 
Verteidiger fungierte Justizrat Radt. Es waren 
vier Zeugen und der Sachverständige Medizinalrat 
Dr. Witting von hier geladen. Die Öffentlichkeit 
wurde, wie gestern, auf Antrag der Staatsanwalt­
schaft wieder ausgeschlossen.

Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage, und 
der Gerichtshof erkannte auf 1 Jah r und 6 Monate 
Zuchthaus, sowie auf Ehrverlust auf die Dauer von 
drei Jahren. — I n  der Begründung des Urteils 
führte der Vorsitzer aus, datz das Verhalten der An­
geklagten als Hebamme erschwerend ins Gewicht 
gefallen sei. Wegen des ehrlosen Verhaltens habe 
auch auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf drei Jahre erkannt werden müssen. Der Antrag 
auf Verhaftung wurde abgelehnt.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristloltung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Ich möchte die Aufmerksamkeit der maßgebenden 

Kreise auf das Bedenkliche hinweisen, das darin 
liegt, von den Schulkindern dieselben Leistungen zu 
verlangen, wie früher in normaler Zeit, als wrr 
noch Lei den Fleischtöpfen Egyptens saßen. Ist es 
nicht gesundheitsschädigend, wenn die Kinder, die 
schon vormittags oft Mühe haben, dem Unterricht 
zu folgen, auch noch nachmittags mit Lektionen oder 
Schularbeiten belastet werden, was im Sommer 
mehr schaden als nützen dürfte? Vielleicht äußern 
sich die Herren Ärzte darüber, deren Stimme ja 
wohl gehört werden würde. N. N.

Da wir im Schützengraben auch am gestrigen 
Sonntag nichts anderes zu hören bekamen, als die 
mißtönende Musik der französischen Granaten, so 
möchte ich gern, um die musikalischen Verhältnisse 
etwas zu bessern, eins Mundharmonika besitzen. 
Leider ist diese hier nicht zu beschaffen. Als Thorner 
Kind richte ich daher die Bitte an meine Landsleute, 
uns gütigst eine solche Harmonika zu übersenden.

Musketier P .
(Adresse in der Geschäftsstelle der „Presse" zu 

erfahren.)

Mannigfaltiges.
( F u r c h t b a r e s  F o m k  l i s 'l i d r a m a . )  Der 

beurlaubte Lairdsturmmann, Gastwirt Bsrtliirg, er­
schoß in Er» th  a seine fünf Kinder, verwundete 
durch mehrere Schüsse seine Frau und brachte sich 
selbst schwere Verletzungen Lei.

( M e l i n i t - E x p l o s i o n  i n  F r a n k r e i c h . )  
Die Pariser Blätter melden aus L r m o g e s ,  daß 
bei einer Melinit-Explosion im Vorftadtbahnhof 
von Limages zwei Kolonialsoldaten getötet und 
mehrere Arbeiter verletzt worden sind.

( D a s  E r d b e b e n  t n  S ä n  S a l v a d o r . )  
Wie die Pariser Gesandtschaft von Sän Salvador 
mitteilt, habe das Erdbeben 4 0 T o t e  und an 100  
V e r l e t z t e  gefordert. I n  der Hauptstadt habe es 
keine Menschenverluste gegeben. Der S a c h sc h a ­
d e n  werde auf m e h r e r e  M i l l i o n e n  P s s a s  
geschätzt.

Letzte Nachrichten.
Inkrafttreten der neuen Geschäftsordnung.

W t e n , 11. Juni. I n  der heutigen Obmänner- 
Konfcrenz des Abgeordnetenhauses wurde bekannt­
gegeben. daß die neue heute vom Herrenhaus ange­
nommene Geschäftsordnung in der mehrtägigen 
Sitzung in Wirksamkeit treten wird. D ;r Minister 
des Innern teilte namens des Minifterpräfidenten 
mit, daß dieser morgen die Verhandlung des 
Budget-Provisoriums mit einer programmatischen 
Regierungserklärung einleiten werde.

Lloyd George zum Tods des Majors Redmond.
A m s t e r d a m ,  11. Juni. Wie Reuter meldet, 

gedachte Lloyd George heute im Unterhause des bei 
Vpern gefallenen Majors Redmond, des Bruders 
des irischen Nationalistcnsuhrers, von dem er sagte» 
er sei ein irischer Patrio t gewesen, der eingesehen 
habe. daß Irland jetzt die beste Gelegenheit habe. 
sich die Freiheit zu gewinnen, und Seite an Seite 
mit Großbritannien für die Freiheit kämpfe. Ulster- 
Leute hätten Major Redmond vom Schlachtselde ge­
tragen. Asquith betonte sein und des Hauses Ein« 
vcrM- ' ns mit den Worten des Premierministers, 
wo»' Abgeordneter Dewlen im Namen der 
irischen Nationalistenpartei dankte und Carson er­
klärte, er werde alles in seiner Macht Stehende tun, 
um zur Lösung lum -»Wen Frage beizutragen.

s" Der englische Munitionsaufwand 
bei dem Angriff in Flandern.

R o t t e r d a m ,  11. Juni. Nach einer Depesch» 
des „Nieuve Notterdamschen Courant" aus London 
meldet der Kriegsberichterstatter GibÜs aus dem 
englischen Hauptquartier, datz während der Offen» 
ive bei Ppern von der Artillerie einer einzigen 
Division allein 180 000 Granaten aus den Feld» 
batterien und über 48 000 Granaten aus den 
schweren Geschützen abgefeuert wurden.

Die französischen Kreditvewilligungen.
P a r i s ,  11. Juni. Havasmeldung. Der Be­

richt des Haushalts-Ausschllsses der Kammer über 
die vorläufigen Kredits für das dritte Vierteljahr 
1017 ist soeben fertiggestellt worden. Der Ausschutz 
hat diese Kredite auf 9 Milliarden 71 Millionen 
030 880 Francs berechnet» während die Regierung 
9 Milliarden 849 Millionen 272 «SO Francs fordert. 
So wird die Kammer seit Beginn des Krieges 
93 Milliarden und mit Einschluß der Vorschüsse an 
die Alliierten 108 Milliarden bewilligt haben.

Der Gipfel britischer Heuchelei.
L o n d o n ,  11. Juni. I n  der Antwort der eng­

lischen Regierung auf die Note über dir Kriegsziel« 
der Alliierte« wird ausgeführt: I n  dem Aufruf an 
das russische Volk, der in der Note enthalten ist, wird 
gesagt, das freie Rußland solle nicht andere Völker 
beherrschen und ihnen nicht ihr angestammtes na­
tionales Erbe nehmen. Dieser Gesinnung stimmt 
die englische Regierung von Herzen zu. Sie ist in 
den Krieg gezogen, um den Bestand ihres Lebens 
zu verteidigen und die Achtung vor den zwischen­
staatlichen Verpflichtungen zu erzwingen. Zu diesem 
Zweck ist noch die Befreiung der durch fremde Ge­
waltherrschaft unterdrückten Völkerschaften getreten. 
Die englische Regierung freut sich herzlich, datz das 
freie Rußland die Befreiung Polens angekündigt 
hat» auch des unter der Herrschaft des deutsche«? 
Kaiserreiches befindlichen Polens, und wünscht Ruß­
land dazu gutes Gelingen. Die englisch« Regierung 
vereinigt sich herzlichst mit ihren russischen Alliierte« 
in der Billigung der Grundsätze, die Präsident Wik- 
son in seiner Botschaft an den amerikanischen Kon­
greß niedergelegt hat. Das sind die Grundsätze, fü, 
die die britischen Völker kämpfen.

Versenkte Schisse.
K r i s t i a n i a ,  11. Juni. Meldung des norwe­

gischen Telegrammbüros. Das Ministerium des 
Stutzern teilt aus Snadefjorden mit: Die Bark „De- 
veromst" ist am 9 Ju n i versenkt worden. Vier 
Mann, ein Norwege, ein Schwede, ein Kanadier 
«nd ein Finne, find umgekommen. — Nach einem 
Telegramm des „Dagbladet" ist der Tromsöer Eis« 
meerkntter »Sverre 2" versenkt worden.

Der Petersburger Bauern-Kongretz.
P e t e r s b u r g ,  10. Juni. Meldung der Peter» 

Lurgsr Telegraphen-Agentur. Der Kongreh de» 
Bauern-Abgeordneten aus ganz Rußland nahm eine 
Entschließung an» datz die künftige politische Regie­
rungsform Rußlands eine republikanische Bundes- 
Republik sei« solle.

Berliner Börse.
M m W lch  lenkt das Geschkift im freien Börsenverkehr in 

ruhigere Bahnen. Don der heute stärker fühlbaren Geschäfts­
stille, die teils in freiwilliger Beschränkung aus Furcht vor 
Einschränkung der Börsenbehörde. teils infolge der Reiselust, 
teils borsentechnisch nach der Aufwärtsbewegung zu erklären; 
ist, hoben sich a ls  belebt und höher einige führende M ontan-- 
werte und ferner von Nebenwerten Scheidemandel. Benz, 
Doehler Papierfabrik-Aktien a b ; sonst bröckelten die Kurse' 
infolge der Geschäftsstille leicht ab. Russische Bankaktien 
und Fonds vermochten sich im Verlaufe von ihrer schwächeren 
Haltung der letzten Tage wieder kräftig zu erholen. Sonst 
hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

A m  st e r  d am , 11. Ju n i. Wechsel auf Berlin 34,40. 
Wien 21,75, Schweiz 48.35, Kopenhagen 70,15, Stockholm 
72,19, Newyork 242,25 London 11,53»/., P a r is  42.37*/,.

A m s t e r d a  m, I I . I u n i .  Rüböl loko 110* „  Leinöl loko 70'l4 
per J u l i  69, per August —. per Septem ber —. 

Santos-Kaffee per J u n i 58.

Notierung der öeviserr-Krrrse an der Berliner Börse.
F ü r telegraphische a. 1 0 . J u n i a.  8 . J u n i

BriefAuszahlungen: Geld Brief Geld
Holland (100 F N 274»/^ 275 ' , 4 2 7 4 - 4 275'k.
Dänemark (l00 Kronen) 1 8 9 ', 190 189' , 190
Schweden (100 Kronen) 199's. 199-s. 169 ' , 4

Norwegen ( 1 0 0  Kronen) 193->I. 194 ' 4 19314
131°/,Schweiz (100 Francs) I S I ö s g 13 L ,g Ä.'s8Osterreich-Ungarn (100 K r) 61,20

8 0 '/,
64,30 64,20

B ulgarien (100 Leoa) 8 1 ' , 8 0 '/,
20.60

8 1 ^ '
Konstantinopel 20,60

125st.
! 20,70 20,70 !

Spanien. I 126 '/, 125 ',, I2 S " , ;

WssskrWdk der Weichst!. Kral»e «nd Nrhk^
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  ^

der Tag  m Tag
W eichsel bei Thorn . . . .

Aawichost . . .
Warschau . .  .
Chwalowlee . 
Zäkroczyn. .

B ra h e  bei Dromberg ^ .P e g e l  
Netze bei Czarnikau . . .

12.

11.
9.

0,74

1^20
1,62

-
10.
10.

o.?üz

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 12. J u n i früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r s t a n d :  771 w w  
W a s s e r s t a n d  d e r W  e i ch se l : 0.74 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 13 G rad Celsius.
W e t t e r :  Trocken, W i n d :  Nordosten.

Vom 11. morgens bis 15. m orgens höchste Tem peratur:
-i- 29 Grad Celsius, niedrigste 4- 11 Grad Celsius.

Wetter  a n s a g e .  ^
(M itteilung des W etterdienstes in Dromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 18. Ju n i. 
Fortdauernd warm, trocken.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 13. J u n i  1017.

S t. tSeorgenkirche. Abends 8 Uhr: Arlegrbetstunde. Pfarre»
Johst. -  ^



Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied 

heute plötzlich am Herzschlag auf dem Wege zu 
seinem Am t mein innigstgeliebter M ann, unser 
treusorgender Vater, lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der

Lehrer

M »
im  66. Lebensjahre.

Dies zeigt im  tiefstem Schmerz im Namem der 
Hinterbliebenen an

Thorn, Hofstr. 7, den 11. J u n i 1917.

L e o I r M i L  L o s I r ^ i t a l M .
Beerdigung findet am Donnerstag den 14. d. M ts ., M  

nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes ^  
aus statt.

Aus dem Wege zur Schule wurde am 
11. 6. 17 der

Lehrer, Herr

Ä W
durch einen plötzlichen Tod aus diesem Leben 
abgerufen.

Er hat seit dem 16. August 1885, also 
32 Iahre lang, erfolgreich an unserer Schule 
gewirkt, geliebt von seinen Schülern und ge­
schätzt von seinen Kollegen.

Er ruhe in Frieden!

D ir  kach. Schule zu Usdgorr.

Am 11. d. M ts., abends! 
! lOV? Uhr, starb unsere liebe,
! unvergeßliche Mutter, Groß- 
! mutier, Schwester und Tante

küM kliiols
 ̂ im Alter von 54 Jahren.

Dieses zeigen an

Thorn, Schlachthausstr. 48, 
den 12. Juni 1917

Sie tikfbltrMtil Kinder.
Die Beerdigung findet Donners­

tag, nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhause aus statt.

ZiMBrecsleiMW.
I m  Wege der Zwangsvollstre­

ckung soll

am 21. August 1817.
Vormittags 1« Uhr,

an der Gerichtsstelle in  Thorn, 
Zim m er N r. 22, versteigert werden 
das im  Grundbuche von L u b e n  
(eingetragene Eigentüm er am 16. 
M a i  1917, dem Tage der E in tra ­
gung des Versteigerungsvermerks: 

D er L an d w irt I'rieärivd  IM s te n -  
Laxen zu Luben und dessen Ehe­
frau  ^uxk8le geb. Xiei-ott als 
M ite igen tüm erin  kraft ehelicher 
Gütergemeinschaft) 

eingetragene Grundstück L u b e n ,  
Band 3, B la t t  31, Gemarkung 
Luben, K arten b la tt 3, Parzelle 11, 
12, 13, 14, 15, 16, Gemarkung 
Schloß B irg la u , K artenb la tt 1,

Parzelle ^  rc. Ansiedlerstelle

N r . 29, bebautes Grundstück 27. 
94, 21 da groß, Reinertrag  Z7,79 
T a le r, Grundsteuermutterrolle 
A rt. 61, Nutzungswert 120 M k., 
Gebäudesteuerrolle N r. 33.

Thorn den 8. J u n i 1917.

Königliches Amtsgericht.

Am SlMlilg den 17. 8ml,
«achm. von 2 Uhr an,

v e r p a c h t e t  meine

U M ! «  Wiesen
in ein und zroei Morgen großen Par- 
zellen meistbietend. Nähere Auskunft 
erteilt Besitzer M io Vogel» Schulitz.

Fran N. Kubsvlc, 
Schulitz.

A M .
K reis  Thorn, Post Swierczynko. 

D er f r e i h ä n d i g e

V o rv e rk a u f
ist eröffnet.

Schriftliche Aufträge werden 
bestens ausgeführt.

P re is  3 -4 0 0  M ark  p. Bock.

M  Gttzyerwalluiig.

empfiehlt sich

8. Zorakovskl, Thorn,
Fernsprecher Nr. 45.

Osenarbeiten
werden nach wie vor gut und preiswert 
ausgeführt.

4  ̂ K s L i's e ik n Iv lr , Bankstraße 2. 
Alte Lsuchsteine, Biber-pfannen oder 

Holländer^aufe jeden Posten.

vom einfachsten bis zum ele-  ̂
gantesten empfiehlt in reicher 4 

Auswahl ^

1 i M  M n i t z M i ,  ;
Coppernikusstraße 5. 4

Neu eingetroffen ein großer Posten

aus Birkenstrauch, Ersatz für Piassava. 

Rathausgewäibe 6.

bereitet einen Schüler der M it- 
telschule (Klasse 7) für Sep- 

tinia vor?
Angebote unter 1201 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Meine Verlobung mit Fräu- ^  
lein Urrrw M i t t e l ,  jüngsten G 
Tochter des verstorbenen Ritter- 0- 
gutsbesitzers Herrn Keorx M i t t e l  H  
aus Babalitz und seiner Frau 0- 
Gemahlin geb. von E
1lV!näi86l!, zeige ich hiermit an ^

L i r i  M it te l ,  x
Rittergutsbesitzer u. Oberleutnant H  

d. Res. im Ulanen-Regt. ^  
von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, 
z. Z t. in-einem Nes.-Kav.-Regt. ^

B  irk  en e ck, Kr. Strasburg Wpr.,  ̂
im Jun i 1917.

Die Verlobung meiner jüngsten 
A  Tochter Ataris mit dem Ritter- 
^  gutsbesitzer und Oberleutnant d. 
K Res. Herrn Oart M i t t e l  aus 
^  BirkeneS zeige ich hiermit an

H M i M e t e  M it te l,
Ä  geb. von AVInälsok.

A  Z o p p o t , Vülowallee 4,
K  im Juni 1917.

Drahtgeflechte, Spanudraht.
0 . S .  l l i k M e d  L  8 o b l l .  e. s. i

Thorn, Vreitestraße 35.
Kriegsbeschädigter

(keine Verletzung), im Kausm. gut vertraut, 
der auch bei Behörden gearbeitet, sucht 
B e s c h ä f t i g u n g .

Gest. Anzebote'erbeten unter D . 1203 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Geschäftskundige Frau
sucht Filiale oder ähnliches zu übernehmen. 

Kaution kann gestellt werden.
Angebote unter 3l 1 1 8 4  an die Ge> 

schäflsstells der „Presse".
Filialleiterin , gel. Buchhalterin,
der deutschen u. polnischen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, sucht pass. Siellung 
im Geschäft, Büro oder an der Kasse.

Angebote unter X .  1 1 9 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Jnnge Dame,
kaufmän. gebildet, sucht Beschäftigung. 

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".
Junges Mädchen,

das im Packen bewandert ist,
sucht Beschäftigung.

Gest. Angebote unter K .  1102 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

A!lIIk»,l!IiM t

l"Tischleegesellen 
und Tapeziergehilfen
stellt ein 1k». V L a n t r n L n n .

Frifeurgehilfen
von sofort gesucht.

F rau  Thorn,
Friedrichstr. 10112.

Frifeurgehilfen
sucht von sofort oder später

F  au r r n v l r l k e ,  Leibitscherstr. 22.
Für meine Eifeuhandlung suche ich 

für s o f o r t  einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

knni Vmes, Altsiallt. Mlnkt 2!.
Für mein Kolonial- und Eisenwaren­

geschäft suche einen

Lehrling.
Beköstigung und Wohnung im Hause. 

r8e1riNLOHV8lLl. D t. Eylau.

Lehrling
für die Zahntechnik sucht

L .  k»»-L^1r1U. prakt. Dentist.
Zum baldigen Antritt suchen wir 

mehrere nüchtere, unbescholtene Leute als

u Wächter
Meldungen erbeten zwischen 10— 12Meldungen erbeten zwischen 10— 12 

Uhr vormittags und 4—6 und 9 - 9 ^  
Uhr nachmittags.

Mklien her M im Wach- 
liiiü Llhiiktzgrstllsiiiaft m. b. H.

Breitestraße 37, Fernsprecher 860.

Mlerei-MaWlienarbelter
für dauernde Beschäftigung stellt von sofort 
ein N .  i r » ,  t s l ,  Baugeschöft, 

Waldstraße 43

stellt ein

Weiler oiler 
kriislige Fikueil

Tborner Brauhatts

Arbeiter
für Militärbauten gesucht

K4 o L 8 « 9 . T M ra ß e  21

für mein Dampfsügewerk sofor« gesucht 
sN. t .  F>scherst». 59.

Einen älteren, ordentlichen

Kutscher
teilt sofort ein

N . « n r i l« ,  Thorn-M ocker.

Lauibursche
ofort gesucht.

Schillerstr. 8.

OrdeirWtt Faustnrslhe
ofort gesucht

Elisabethstraße 22.

2-M M ltW n  O .U M ,
welche bei Dachdeckernrbeit schon beschäftigt 
waren, können sich sofort melden.

Dachdecker,
______ Thorn-Mocker. Bahnhofstr. 10.

Kräftigen

NckitslmWll
sticht_____________Thorner Brauhaus.

Kräftiger

Arbeitsbursche
zu einem Pferd von sofort gesucht.

.1. 4.«1<>1»r,, Breitestr. 25.

Maschinen'
Echreiberin

(System Adler),
Stenographie erwünscht, von sofort ge- 
sucht. Vorstellung mit selbstgeschriebenem 
Lebensiauf von 11— 12 Ubr vorm. im

Batls. - Geschäftszimmer 
Lrs.-Batl. Znf.-R1s.6t,

Culiner Tor.

kuchhalterin,
mit guter Handschrift und allen Kontor­
arbeiten vertraut, sofort gesucht.

Nur selbstgeschriebene Bcwerbungen 
mit Zeugnisabschriften und Gehaltsan­
sprüchen zu richten an

M lS vk . rKvkHvrLvt« F n in ., 
_______W emgronhandlttnq.

Ä g M  M W l l
mit Kenntnissen für Schreibmaschine und 
Stenographie von sofort gesucht.

A lu x  rSZl'8v1> «L IL l  LLN8«, 
G . m. b. H .. Maschiuenfabrik.

Suche von sogleich ein

Persönliche Vorstellung Mittwoch und 
Donnerstag von 1— 2 Uhr vormittags.

Hllhiilllzt Um!, Skllltlstr. 3i.
Damen und Frauen,
über 21. für Wohlfahrtszwecke (zum Post- 
kartenvertr.) gesucht. Meldungen zwisch. 
7— SUHrabds. Leibitscherstr. 36. !.,

Suche von sofort ein kräftiges
^  O» ,

der polnischen Sprache mächtig.

G u s ta v  K b ^ s r ,  T h o rn ,
_________ Breitestraße 6.

Lehrsraulem
von sofort gesucht.

Breitestraße 5.

A I « » »  n.MNnrWen
können sich melden.

Frauen
zur A rbeit stellt M i

Baugeschäft Rödn.
Brombergerstr 6s 18.

Kränen
zum Fla-chensmten stellt ein

?»«?«< tiov»8tLZ, Lindenstr. 58.

mit guten Zeugnissen findet zum 1 
Stellung Vermittlung erwünscht

Frau Breitestr

Juli

V  LK4 o r 1s  -
Am Mittwoch den 13. Juni:

W ohttötigkettskonzert
für die Hinterbliebenen ber im Feibe geialienen ö M '  

ossiziere uvb ManMnsten des Felbaü.-Mt8.81.
ausgeführt von dem gesamten Trompeterkorps 2. Ers.-Abt. Feldart." 
Regts. 81, unter persönlicher Leitung des Musikleiters L r u s s ,  

E in tr it t  30 Pfg., nach 8 U hr abends 20 Pfg .
Anfang 4 Uhr. Ende 10

IrvvL» .
Mittwoch den 13. Jun i 1917:

Streich-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des 2. Ers.-B atls . Res.-J.-R . 5.-----------   ̂ x u L Q ir .  ^

Ende 10 Uhr.

Tcrpe
Pers. Leitung: M usikleiter Vizefeldwebel l l r r L N i ä r n r .

Anfang 4 Uhr. E in tr it t  30 Pfg .

von sofort gesucht

« m  MÄtkklII
für dauernde Stellung von sofort sucht 

A telier .VLL«r>bS, Strobandstr.

Auswarterm
sucht von sofort

Frau U ^« ,'8v 1 ,. Waldstr. 31 a.

Aufwartung
für den Vormittag gesucht.

Schuhmacherstraße 1. 3, rechts.

A n fw ü r te r in
sofort gesucht. Mellienstr. 61, 1. l.

U W ü m M e» Talstr. 39.1.

Aufwartung Gerstenstr.16, u.,l.
Ein schulfreies

Mädchen
das sich für Kinder eignet, sucht für den 
ganzen Tag
^____I»z,Ine1»«>W 8kll. Lindenstr. 58.

lliiiise» tzeliulit,

Sche ei« KIckeres Grn«!>W
zu kaufen.

Angebote mit Preis unter 1 1 5 7
an die Geschäftsstelle der „Presse"

« e r W t e i i k M W m t l i r .
nicht rot oder braun, zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter U t. 1 9 8 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 1. Juli

e !«  W m z  m  i  M m i» ,
möglichst Vorstadt

Angebote unter V .  1 1 6 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Aeltere Dame sucht zum 1. 10 17 eine

slMdi. 3—iMMWhllW
in Bromberger Vorstadt 

Angebote unter I,,. 1 1 8 6  an die Ge­
schäftsstelle der-„Presse". _________

ZMMge Z-Zimmer-WühMg
in Bromb. Borst, sucht ein altes Ehe­
paar zum 1. 10. Angebote unter "V. 
1 1 9 9  an die Geschäftsst d. ..Presse".

2—3-ziimnerwohlwilg ff
vom 1. 7. oder vonr 1 10. für einzelne "  
Dame, Stadt oder Vorstadt, gesucht.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".
W e it., einz Dame wünscht z 1.10 17 eine 

2— 3-Zim m eLw. m .Zub i.bess. ruh. 
Hause. Angebote unter 8 .  1 1 9 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

A»°r-° Dame sucht 2-Zimrrierrvotin. 
od. große Stube u. Küche v. 1. Okt. 

od. früher. Briefe zu richt, bis 15. Juli unter 
1158 an die Geschäftsst. der „Presse".

Ehepaar mit 1 Kind sucht o. 1. 7. ab 
für die Sommerfenen

sonniges Zimmer
mit Balkon, Bad und Küchenbenntzung 
abends. Bromb Vorstadt bevorz 

Angebote mit Preisangabe V .  1 1 9 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse"_____

Staatsbeamter sucht zum 15. Juni

1 über 2 möblierte Zimmer,
evti. mit voller Pension in Nähe W il­
helmstadt. An eoore unter L .  1 2 9 9  
an die Geschäftsstelle der Presse"^____ _

Ein sanb''res

Zimmermädchen
zum t.J u li ge'ncht, auch durch Vermittl. 

Meld^ vormittags Thorner Hof.

jung? Mäochen pichen eii iach
möbliertes Zimmer,

mit Gaskochgeleaenh.'tt bevorzugt 
Angebote unter I» . 1 2 9 4  an die Ge- 

ichästsste!!! der „Presse". ^
Airpinftehende Fran sucht von sofort

Wohnung, Zimmer und Küche.
Angebote unter 1107 an die Ge-

schäftsst i'e ber Presse"._____________
Zunge >,n«e incht kleines.

freunÄl. möbl. Zimmer
mit Kochgei Neustadt od Wilheln»st geleg. 

24 Gest. 2l -geböte unter 61. 1 1 8 2  an 
, die Geschäftsstelle der .̂ Presse" erbeten.

AAlges «A n .
welches kochen kann. gesucht Meldungen 
vormittags 9 —12 Uhr.

Friedrichstraße 2, 2.

8»  lkß» IIM üM illie« ,
A M M e r ! «  M  I i e M M
verlangt. Schuhmacherstr. 12, 2, r

Cemissenhaste Pension gesucht
in besserer Familie für l6 jäyr Knaben 
vom Lande.

Angeboie unter N .  1202 an die Ge- 
schästsstelle der ..Presse"

W gM Allen
mit gutem Boden zu pachten gesucht 

8 trL n l8 > ttN 8  
in Schb'mvalde be, Thorn.

Herrenschreibtisch
sür längere Zeit zu mieten gesucht.

Mellienstraße 101, 1.

Brom berg, Bahnhofstr. 62, 1. 
Donnerstag den 14. Ju n i 1"1"

von 10 bis 1 Uhr.
v r . meti. L.Nsds. Spezialarzt für Druch- 
leiden, B erlin  62, Kleiststraße 26-

Auf meine mit Anschlußgleis versehene, 
an Elektrizitätswerk, Gasanstalt uns 
Wasserwerk angeschlossene, gut einge' 
richtete Zementmarenfabrik mit Ma)cy'' 
nen, Formen. Utensilien, Warenlager uno 
allem Zubehör wünsche ich hinter 10 WO 
Mark an zweiter Stelle ein hypotheka­
risches Darlehn von

4« «08 Mark .
aufzunehmen gegen 5 ° l . Verzinsung uns 
10 »Ig Tantieme vom Reingewinn, gewähr­
leistet mit mindestens 1 ^ .  Selbstdar­
leiher bitte sich an mich wenden zu wollen. 
A. Vebrlvk, Thorn, Brombergerstr. 3S».

Wohnung,
Schulstr.11, Hochptr., 7 Zimmer-
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunsch um 
Pferdestall und Wagenremiss, von sosorr 
oder später zu vermieten.

fi. 8üppor1, Flsihelhk. 8).

Wohnung.
Mellienstr. 60 ,1  .E tg.,5 Zimme-,
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage von sofort oder später zu 
vermieten.

fi. Fiftierjik. ZI,.
Sommerwohnung,

auch fürs Jahr, an einzelne Dame zu ver­
mieten. Schulstr. 10 d, neben der Spiel- 
schule. 2 Zimmer. Kammer, Gas.

M öbl. Ofsizierswohrmng,
2 möbl. Zimmer. Balkon, elektr Licht, 
Bad rc.. ist ab 15. Juni oder 1. Ju li zu 
vermieten. Wilbelmstr. 11, 1. links. ^

2 sreunblW möbl. Zimmer,
elektr. Licht. Bad. Kochgel., zu verm.

Wilhelmstr 7. vorm. Portier ertragen, 
y  gut möbl. Zim m er und 1 mövl. 
"  Z im m er von sofort zu vermieten.

Neustädtischev Markt 2 2 ^

» l .  Mm r.
Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".

« r d l .  möbl. Z im m er sofort zu verm 
O  Schuhmacherstr. 1,2, r.. Ecke Dachest  ̂
M u t  möbl. Vorderzimmev von sofort 

vermieten Strobandstr. 1.zu vermieten _____  ^
sehr gut möbl. Z im m er mit Küchen-

"  benutzung, auch Bad, jetzt frei ge' 
worden. Brombergerstr. Zu erfragen m 
der Geschäftsstelle der „Presse"._______ _

würde einem vorgeschrittenen 
Tenoristen Gesangstunden ert. . 

Angeb. nur von Herren u. O .  1 1 3 ^  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

A M .
vornehme Erscheinung. 23 Jahre, sucht 
Bekanntschaft einer hübschen, vornehmen 
Dame zwecks späterer Heirat. Starre 
Figur bevorzugt.

Zuschriften nebst Bild unter l l .  Ilb s  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.
' Diskretion E h r e n s a c h e . ______ _

Verloren
am Sonntag ein D nm en-RegenjchreM  
auf dem Wege Hoi- und Schulstrave 
(Waldseite). Der ehrliche Finder wrro 
gebeten, denselben gegen Belohnung ab­
zugeben bei LovaLLowsLt, Fischt 
straße !5, 1 Etage._________  ^

Ciltiausen grvtzer. brlmner, 
langbaanger W M telb lllld

«nit Haisdund Aufschrift: HauptmaM 
V - t l v n iS .  Feldflieger-Abteilung 53. 

Abzugeben Mellienstraße 108,^:
K le in e r  Hund .P'Nichcc) >"» Namen 
»e  »Puck" am Dannerslag ei^tlaulem 

Friedrichftrabe I0j>2. im Lad-n-

L irq iichLr U a ie u ö e r.
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Nr. 1Z5.

Eine Ansprache des Kaisers an die 
Garde.

Der Dank am die Helden der Aisne.
»Den Kriegswillen des Gegners brechen!"

Bei seinem letzten Besuch an der Westfront sah 
der Kaiser die unter dem Befehl des Prinzen E ite l- 
Friedrich von Preußen stehende 1. Eardedivision 
und gleichzeitig die unter dem Befehl des Generals 
v. Schenck stehende 38. Infanteriedivision» die beide 
gleich hervorragenden A nte il an den schweren 
Kämpfen an der Aisne hatten. Der Kaiser richtete 
an die Truppen nachstehende Ansprache:

Des Feindes Absicht war, in  diesem Frühjahr 
nach langer Vorbereitung unter Aufwand und E in ­
satz aller denkbaren modernen technischen H ilfs ­
m itte l des Krieges sowie großer überlegener 
Menschenmassen die deutsche Mauer zu durchbrechen 
und die Entscheidung herbeizuführen. Seine Hoff­
nungen sind geschwunden und gescheitert an der 
Tapferkeit und eisernen K ra ft der ihm entgegen­
stehenden deutschen Mauer, gebaut aus Bausteinen 
aller deutschen Stämme. E in Baustein, der m ir 
nahe am Herzen liegt, mein Gardekorps, hat auch 
in  diesen Kämpfen sich m it Ruhm bedeckt und 
Meinen Erwartungen entsprochen. Das Korps hat 
auf Seiden Kriegsschauplätzen im  Osten und Westen 
stets dagestanden, wo es am heißesten zuging. Es 
kann m it Stolz die Orte nennen, wo es dem Feinde 
standgehalten und ihm unheilbare Wunden ge­

schlagen hat. Daher bin ich herbeigeeilt, um diesem 
K rrps meine volle Anerkennung und meinen kaiser­
lichen Dank auszusprechen und gleichzeitig damit 

jden Dank des gesamten Vaterlandes. Was das 
deutsch, Volk und Heer in  diesem Frühjahr voll- 
bracht hat, konnte nur m it H ilfe  des Herrn der 
Heerscharen vollbracht werden. I h r  wißt, daß 
hinter Euch das ganze V o ll sich voll bewußt ist der 
Wichtigkeit des Augenblick». Der Feind sucht die 

! Entscheidung: I h r  habt seine Hoffnungen zunichte 
gemacht. Es ist fast ein Jahr her, daß ich bei Cou- 
laincourt zum letztenmale meine Garde gesehen 
habe. Ich bin freudig bewegt. Euch hier nach 
Heißen Kampftagen in  ungebrochener K ra ft und 
voller Frisch« wiederzusehen. Ganz besonderen 
Gruß entbiete ich den Bataillonen meiner alten 
Brigade. Es ist kaum eine Woche her» daß sich der 
Jahrestag des Exerzierens der Kaiserbrigade ge­
wahrt hat. Ich danke der Brigade für die Gesin­
nung, die sie im Gedenken an diesen Tag m ir in  
Drem Telegramm entgegengebracht hat. Diele 
Jahre lang haben w ir  auf den Übungsplätzen Kreuz­
berg und DLLeritz ^a rbe ite t, um uns krtegsmäßig 
Auszubilden. W ir waren im  Frieden bestrebt, auch 
auf Kampfesauffassung und Taktik des Feindes ein­
zugehen. Der Brigade ist es vergönnt gewesen, ihre 
Ausbildung in  schweren, siegreichen Kämpfen aus­
zunützen und neues zuzulernen. Nun ist es ge­
lungen, die Früchte der langen Arbeit zu ernten. 
W ir  können all« m it gutem Gewissen sagen, >wir 
'haben das Möglichste getan, um uns krtegsmäßig 
auszubilden. D ie Arbeit ist nicht umsonst gewesen. 
— Auch die hier versammelten Truppen der tapfe- 

>!ren 83. Infanteriedivision haben in  den vergange­
nen schweren Tagen zu meiner vollen Zufrieden­
heit gefochten. Ich spreche ihnen meine vollste und 

.wärmste Anerkennung aus. Ich hoffe, so wie der 
! Herr der Heerscharen stets m it uns gewesen ist, er 
, auch ferner uns beistehen w ird  bis zum Ende. W ir 
! wollen unerschütterlich festhalten an dem einen Ee- 
! danken, von dem w ir  alle durchdrungen sind: Den 
! Kriegswillen der Gegner zu brechen! Wo I h r  auch 
! eingesetzt werdet, werdet I h r  nicht nachlassen, son- 
 ̂dern Euch weiter so schlagen, so wie bei Ppern, bei 
? Tarnow-Gorlice und Krasnoslavo, an der Sonrme 
! und Aisne und in  der Ehampagn«. Das walte 

Gott!
P rinz Titel-Friedrich von Preußen erwiderte 

daraus m it einer Dankrede an den Kaiser.

Politische Tagesschau.
^bg. von Heydebrand über dse Friedensaussicht, 

Ln  seinem Wahlkreise Trebnitz sprach W g. v 
vetzdebrand in  einer Versammlung des konsi 
vatwen Vereins, die vom Landtagsabgeo-rdnet 

Kessel geleitet wurde. E r sagte u. a.: „A  
W en gerade wieder im Meisten, wie die EnglänL 

neuen furchtbaren Angriffen gegen uns ansti 
Ich Klaube allerdings, daß es wirklich ) 

Anstrengung ist, die sie machen müssen, w, 
Land ru ft: „ I h r  müht -uns helfen, sonst koim 

^ H u n g e r " .  A ls  ich vor kurzem Gelegenh 
v E e , m it einem Adm ira l zu sprechen, stellte 

die Frage, oib er wirklich glaube, daß w ir  n 
nserem U^Boo-tkrisg es machen werden. Da ai 

^ t e t e  er m ir: „W ir  hoffen, w ir  sind überzew 
Aatz in  längstens zwei Monaten der Zustand L 
^g lcm der so sein w ird, daß England am Ende is 
^  Mstchtz Ihnen, daß ich immer geglaubt Hai 

atz, wenn w ir  m it Rußland zu einem Sonderst 
en Unrein, w ir dann leichte A rbeit haben würde 
Uch m it «den anderen Feinden fertig M  werde

Chor«. Mittwoch den 13. Zu«! Mk.

Die -prelle.
Zweiter VIatt.)

Aber ich muß heute doch gestehen, daß ich nach 
Lage der Dinge diese Hoffnung nicht mehr ganz 
ausrecht zu erhalten vermag. Gin solcher Friede 
Rußlands ist doch nur möglich, wenn er getragen 
w ird  von einer starken Regierung, die imstande ist, 
der Lage iim Inne rn  Herr zu werden und es ver­
trägt, den Bruch m it dm Bundesgenossen aus sich 
zu nehmen. Was England anlangt, so hat der 
Engländer eine Bulldoggennatur. Vergegenwär­
tigen w ir  uns doch,, daß England vor IV2 Jahren 
m ft etwa 120 000 Mann aus dem Kampfplatz er­
schien, während er jetzt eine Armee von etwa zwei 
M illionen hat. Sie beißen sich fest w ie eine B u ll­
dogge und können dann nicht los. Aber ich glaube, 
daß w ir  den nächsten Kriegswintsr -doch nicht 
mehr durchzumachen brauchen, wenn bis dahin 
der U-Bootkrieg die Entscheidung gebracht hat." — 
Abg. von Heydebrand forderte von der Regierung 
Leim Friedensschluß einen gesunden, nationalen 
Egoismus.

Die badischs Regierung gegen den Scheidemann- 
Frieden.

I n  der Zweiten Badifchen Kammer antwortete 
Staatsministsr Freiherr von Dusch aus Ausführun­
gen des unabhängigen Socialdemokraten Geck m it 
der Betonung, daß es zwar im  gegenwärtigen 
Augenblicke unangebracht s-ei, Wer Friedensziele 
zu sprechen, daß aber das deutsche Volk einen 
Schoidemann-Frieden, Lei dem Deutschland nur 
das behalte, was es zuvor gehabt habe, nicht ertra­
gen würde. Freiherr von Drisch gab der Anschau­
ung Ausdruck, daß auch viele Socialdemokraten 
ebenso dächten.

Das Wiener Herrenhaus
nahm nach längerer Debatte das Gesetz über die 
Geschäftsordnung in  der vom Mgeordnetenhaus 
angenommenen Fassung von Grabmayr an. Ferner 
wurde eine vom Sonderausschuß angenommene 
Beschließung angenommen, in  der das Herrenhaus 
seine schweren Bedenken gegen die in  der Geschäfts­
ordnung des Abgeordnetenhauses liegende Ände­
rung des SprachengeschäfLsverkehrs ausdruckt. 
Schließlich nahm das Herrenhaus die von dem ge­
wesenen Obmann des Polenklubs BM nski bean­
tragte Entschließung an, welche die Regierung 
auffordert, die praktische Lösung der Frage der 
Verhandlungssprache im Parlament durch Ver­
handlungen m it allen nationaalen Parteren anzu­
bahnen.

Deutschland und die Welthungersnot.
D ie Schweizer Zeitung „La  Liberte" vom 

IS. M a i vergleicht die Lage Deutschlands und seü 
ner Verbündeten m it der der Gegner in  Betreff der 
Aussicht, die kommende WelLhungersnot zu be­
stehen. Es heißt darin u. a.: „Nach den Nachrich­
ten, die man aus den verschiedenen Ländern er­
hält, muß man sich fragen, ob nicht gerade Deutsch­
land der drohenden Hungesnot am besten wider­
stehen w ird. Unsere Sympathien fü r die Sache des 
Verbandes machen es uns zur Pflicht, uns keinen 
Illusionen hinzugeben. Wenn der Verband hofft, 
Deutschland wie eine belagerte Zitadelle zur Erge­
bung zwingen zu können, so sagen uns die neuesten 
FeWellungen, daß die Verbandsmächte dam it einen 
schweren Ir r tu m  begehen. Die harten Entbehrun­
gen, denen sich das deutsche Volk seit zwei Jahren 
unterworfen hat, und die drakonischen Maßregeln, 
die den Verbrauch eingeschränkt und organisiert 
haben, beginnen ihre Früchte zu tragen. M an 
m urrt Vielleicht, aber man gehorcht. D ie D iszip­
lin  hinter der Front ist ebenso streng wie die an 
der Front. Im  ganzen ist Deutschland wunderbar 
vorbereitet, die Entbehrungen einer noch längeren 
Belagerung zu ertragen. Einer unserer Freunde, 
der kürzlich aus Deutschland zurückkam, hatte auch 
den Eindruck, daß es 'noch ein gutes Jahr hindurch 
sich selbst ernähren kann, ohne irgend welcher neu­
tralen H ilfe zu bedürfen. Die Reserve-Vorräte 
Rumäniens beginnen anzukommen. W ir  fragen 
uns, ob man sich in  P aris , London, Washington 
über die Ernährungsfrage in  Deutschland täuscht. 
Das Land geht jetzt einer Ernte entgegen, die er­
tragreich zu werden verspricht. Es kann von seinen 
eigenen Vorräten bis zum 'nächsten Frühling 
leben."

Die Aufnahme einer neuen schweizerischen M ob ili- 
srrtionsanleihe»

der siebenten seit Beginn des Krieges, im Betrags 
von 100 000 Franken hat der Bundesrat beschlossen..

Die italienische Krisenstiminrmg.
Mailänder B lättern zufolge kam Kammerpräsi­

dent Marcona am Sonntag in  Rom an. E r hatte 
verschiedene Besprechungen in it Boselli. Vissolati, 
Vonomi und Comandinr. Abends fand ein Z u ­
ständiger M in isterrat unter Beteiligung Vissolatis 
und Eomandinis statt. Montag Vorm ittag w ur­
den weitere Beratungen zwischen Boselli, Vissolati, 
Sonnino, Orlando, Eomandini und Eanepa abge­
halten. Da die nächsten drei Tage nicht ausreichen 
würden, um in  allen Punkten Übereinstimmung zu

erzielen, wurde bereits die Verschiebung der W ie­
dereröffnung der Kammer vom 14. J u n i auf den 
20. Ju n i angeordnet.

„Dße Welttonnasgo nimmt in  beängstigendem 
Maße ab".

Die M ailänder „J ta lia "  schreibt: Wenn die 
Veröffentlichung der wirklichen Ergebnisse des 
U-Bootkrieges gestattet wäre, würden die Völker 
vermutlich Vernunft annehmen und sich sagen, daß 
es ein wahres Verbrechen ist, die Frucht mensch­
lichen F le iß e  in  so gewaltigem Umfange auf den 
Grund des Meeres senden zu lassen. Gewiß, noch 
furchen zahlreiche Schiffe die Meere, aber die 
Welttonnage nimmt in  beängstigendem Matze an­
dauernd ab. W ohl hat England die Truppen­
transporte nach Frankreich bisher, wenn mich 
unter schwerer Bedrohung, aufrechterhalten können.- 
doch ist die Tatsache unbestreitbar, daß Groß­
britannien trotz seiner herrlichen, übermächtigen 
Flotten heute nicht mehr eingeschränkt die Herr­
schaft W er die See besitzt.

Deutsch-Holländische Verhandlungen.
Nederlandsch Telegraaf-Agentschap w ird  aus 

Pimuiden gemeldet, daß die Kommission von Ree­
dern, die aus B e rlin  zurückgekehrt ist, in  einer 
R eederv ersammlu ng W er das Ergebnis ihrer Ver­
handlungen m it Deutschland Bericht erstatten hat. 
Der Berichterstatter der „Telegraaf-Agentschap" 
erfährt über die Ergebnisse der in  B e rlin  geführ­
ten Verhandlungen, daß Deutschland zugestanden 
habe, sich bei den Fischeinkäufen m it gewissen E in ­
schränkungen im  wesentlichen an die Abmachungen 
vom März d. I .  zu halten. Außerdem habe die 
deutsche Regierung eine beträchtliche Erweiterung 
des Gebietes, in  dem die Fischerei ungehindert 
ausgeübt werden kann, zugestanden. D ie Ab- 
machüngen gelten ab 1. J u l i  dieses Jahres. D ie 
Teilnehmer an der Fahrt nach B e rlin  waren voll 
Lobes über die Aufnahme, die sie in  Deutschland 
gefunden haben.

Über die Haltung R ivots
in  der Stockholmer Angelegenheit schreibt die „Ga­
zette de Lausanne" vom 7. Jun i, aus Rtbots Rede 
gehe hervor, daß die französische Regierung augen­
blicklich auf vollkommenes übereinstimmen m it der 
russischen Regierung verzichte und daß sie es für 
richtiger hielte, sich m it Wilson zu Verständigen.

DVe französische Zensur gegen Elsaß-Lothringen.
Die französische Zensur Hat die Wiedergabe der 

Erklärung des Präsidenten Ricklin Lei der E rö ff­
nung des elsaß-lothringisch en Landtages verboten.

Die französischen Streiks.
W ie der „M a ttn "  unter dem 9. Ju n i meldet, 

haben 300 weibliche Angestellte der Nordbahnge- 
sellfchaft die A rbe it niedergelegt. S ie fordern eine 
Lohnerhöhung, ebenso sind die Arbeiterinnen der 
Gasappavatfabrik E lio t und mehrerer K ra ft­
wagenfabriken in  den Ausstand getreten. I n  
Lyon ist die Lage ziemlich bewegt. Weibliche 
SWaßenbahna^gestellte versuchten die noch in  Be­
trieb befindlichen L in ien zu stören. I n  den VeKei- 
dungswerkstätten, der pyro-technischen Anlagen und 
den Flugzeugfabriken ist der Streik ausgebrochen. 
30 Verhaftungen sind erfolgt. I n  Marseille w ur­
den vorgestern weitere 25 Personen verhaftet. I n  
Rennes hat die Streikbewegung lärmenden Charak­
ter angenommen, trotzdem die Syndikate zur 
Mäßigung raten. I n  Auxerre sind 1800 A rbeiterin­
nen der Metallbranche im Ausstand. I n  Aix-les- 
Vains, Orlöans und Rouen dauern die Streikbe­
wegungen fort, in  Angers, Nancy, D ijon, Gre- 
noble und Chalons-fur-Seine sind neue Konflikte 
entstanden, die mehrere tausend Arbeiterinnen be­
treffen.

E in  Kabinettswechsel in  Spanien
ist nun doch erfolgt. Die Ministerkrise w ird  dem 
Verlangen des Jnfanterie-VerteidiMNAS-Rats zu­
geschrieben, daß seine Beschlüsse von der Regierung 
unverändert gebilligt würden. Die Regierung be­
trachtet dies als unerträglichen Zwang und tra t 
zurück. Am Sonntag hat Garcia Prieto die E n t­
lassung des Kabinetts angeboten. Der König hat 
zwar dem bisherigen Ministerpräsidenten aber 
mals sein Vertrauen ausgesprochen, dieser aber 
Leharrte nach längerer Beratung m it den übrigen 
Ministern auf seinem Entschluß. Darauf wurde 
der Konservative Dato in  den Palast gerufen. 
Dato hat die B ildung eines neuen Kabinetts 
übernommen. Die Zusammensetzung des neuen 
Kabinetts ist folgende: Vorsitz: Dato, A usw ärti­
ges: M arquis Lema, Justiz: Burgos, Krieg: Ge- 
neralkapitän Prim o Rivera, M arine: General
Flores, Inneres: Sanchez Guerra, Finanzen: Bu- 
gallal, öffentliche Arbeiten: Viconte Eza, Unter­
richt: Andrade.

„Der HiMgerkrieg gegen Deutschland versagt".
Das Kopenhagener „Ekstrabladet" schreibt: 

Schon erscheint es sicher, daß der Hungerkrieg gegen 
Deutschland versagt. I n  einem M onat beginnt die
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neue Ernte, die, wenn nicht eine Mißernte ein­
tr it t ,  B ro t bis zum nächsten Jahre schafft. So 
geht der Krieg weiter. D ie Lage ist dann so, daß 
die Deutschen große Strecken feindlichen Landes be­
sitzen und fast an allen Fronten ihre Stellungen 
behaupten. Die Deutschen sind auch noch Herr des 
Heeres, wo sie, ohne daß sich Zeichen einer w irk­
lichen Abwehr bemerkbar machen, m it H ilfe ihrer 
U-Boote eine förmliche Schreckensherrschaft aus­
üben. Die Lage der Deutschen ist aber auch infolge 
der russischen Revolution günstiger geworden. Es 
ist verständlich, daß man in  England dm  Einfluß 
der russischen Revolution auf den Kriegsverlauf 
m it b itte rm  Gefühlen betrachtet. Selbst der 
größte Pessimismus ist berechtigt. W e r je tiefer 
man in  England die Enttäuschung über den Ver­
lau f des Krieges merkt, umso weniger ist der 
Übermut am Platze, m it dem jeder Friedensge- 
danke abgewiesen w ird. M an hat den beklemmen­
den Eindruck, daß England und Frankreich keine 
Staatsmänner besitzen, die den Forderungen der 
Zeit und des Zustandes entsprechen. D ie Formel, 
nach der man in  diesen Ländern m it mechanischer 
Einförmigkeit vorgeht, indem man immer wieder­
holt, zu kämpfen, bis der deutsche M ilita r ism u s  
zerschmettert ist, k lingt fast stupide, wenn diejeni­
gen, die krampfhaft an ih r feschalten, faktisch als 
besiegt da stehen. Im  Kriege kommt es allein auf 
die Resultate an. Diese zeigen aber ein ganz an­
deres B ild  und sprechen eine ganz andere Sprache 
als diejenigen, die uns von London und P aris  
entgegengingt, und verlangt, daß alle Hungers 
sterben sollen, b is England — auch nicht siegt.

Der Namenstag des Königs Konstantin.
W ie nachträglich berichtet w ird, wurde der 

Namenstag des Königs Konstantin von Griechen­
land am h. J u n i in  dem von den Mittelmächten 
provisorisch besetzten Gebiet sehr feierlich und 
unter M itw irkung der bulgarischen M ilitä r -  und 
Zivilbehörden begangen. A ls  Vertreter der deut­
schen Regierung 'nahm Rittmeister von P utt- 
kamer an dieser Festlichkeit te il. I n  dem Fest- 
gottesdienst, der unter großer Teilnahme abgehal­
ten wurde, erflehte die Menge die endliche Be­
freiung Griechenlands von dem auf dem Lande 
lastenden Druck und allen Segen für den um sein 
Land besorgten König.

Griechischer Einspruä>
Wie Reuter aus Athen meldet, beabsMigt 

Griechenland gegen die Besetzuirg Janinas durch 
Ita lie n  Einspruch zu erheben.

Amerikas theatralischer Krkeg.
Der Newyorker Berichterstatter des „Corners 

della Sera" schreibt: Trotzdem Amerika seit Wo­
chen im  Kriege ist, merkt man äußerlich vorläufig 
nur die sozusagen theatralischem Anzeichen dafür: 
allenthalben Flaggen der verbündeten Staaten, 
darunter auch ganz wenige italienische. Der 
Kongreß geht seinen Weg m it bleiernen Füßen, 
debattiert noch darüber, ob die M illio n  Soldaten 
durch F re iw illige oder durch Wehrpflicht aufge­
bracht werden sollten. Da sich in drei Wochen 
20 000 F re iw illige gemeldet haben, würde man die 
M illio n  in  dre i Jahren erreichen, aber bis dahin 
ist der Krieg hoffentlich längst zu ende. D i e Am e­
rikaner sind, ähnlich wie die Engländer langsam in 
Bewegung zu bringen, aber dann zäh und konse­
quent. Die Pazifisten können wenig machen, w eil 
der Präsident schon in  Fried enszeiten eine halb 
diktatorische Gewalt besitzt, die genügt, um alle 
mißliebigen Aktionen zu unterdrücken. Außerdem 
steht jetzt der W ille  der Mehrheit hinter ihm, u^>, 
einmal zum Krieg entschlossen, läßt er sich nicht 
mehr beirren.

Der neueste Gegner.
Der spanische Botschafter in  B erlin  hat dem 

Auswärtigen Am t m itgeteilt, daß nach einer ihm  
zugegangenen amtlichen Nachricht die Dominikani­
sche Republik von den Vereinigten Staaten von 
Amerika veranlaßt worden sei, die diplomatischen 
Beziehungen zu Deutschland abzubrechen, D ie 
Vertretung der deutschen Interessen in  der Republik 
hat Spanren übernommen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 18. Jun i. 1916 Scheitern e in «  

siebenmaligen russischen Angriffes Lei Varcmo- 
witschi. ISIS Erstürmung von Kalnik, M lyny, 
Tuchla. 1913 Straßenlkamps in ' KonstantinoPel. 
IMS Ermordung des griechischen Ministerpräsiden­
ten Delyaunis. 1886 f  König Ludw ig I I .  von 
Bayern. 1878 Beginn des B erliner Kongresses. 
1877 *  Herzog Ulrich von Württemberg. 18S4 E in­
nahme von Adrianopel durch die Franzosen. 18S1 
*  A dm ira l Haus, ehemaliger österreichtschsr-ungari. 
scher Flottonkommandaiii. 1816 f  Johann Gott­
fried Ssume, bekannter deutscher Schriftsteller. 
1231 ch Antomus von Paduv, der Heilige. 328 vor 
Christi ch Alexander der Große zu Babylon.

Thörn, 12. J u n i 1917.
—  ( G e r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  

Sitzung vom 11. Juni. Vorsitzer: Landgerichts- 
direktor Hohberg; Vertreter der Anklagebehördei



K rie g s g e r ic h t  Popp. Die EigentümertöchLer 
Agnes und Amalie Nickel, beide aus ZloLterie, 
wurden auf deni Wege von Thorn betroffen, als 
sie 58 Flaschen Hofftnannstropfen und Tabak bei 
sich führten. Es ergab sich, daß die beiden Ange­
klagten geschäftsmäßig Schmuggelei betrieben. Das 
Urteil lautete gegen die Agnes N. auf 200 Mk. 
oder 40 Tage, gegen Amalie N. auf 100 Mk. oder 
20 Tage Gefängnis unter Einziehung der Waren. 
— Der 17jährige Arbeiter Franz Bayger aus Thorn 
hat in den Abortanlagen des Munitionsdepots, wo 
er als Arbeiter beschäftigt, geraucht. Der Ange­
klagte, welcher die Tat zugibt, wird zu 5 Tagen 
Gefängnis verurteilt. — Weiter standen wieder 
Grenzüberschreitungen, Kontraktbrüche, sowie beide 
Vergehen im Zusammenhang zur Aburteilung.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 9. Juni. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor
Franzky; Beisitzer: Landgerichtsrat Müller, Land­
richter Kohlbach und Cohn, sowie Gerichtsassessor 
Eohn. Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichts- 
assessor Peter. Die Berufung des Schmieds Max 
Golembiewski aus Lindenhof, welcher wegen ge­
fährlicher Körperverletzung und Bedrohung, be­
gangen an seiner Mutter und verheirateten 
Schwester, kürzlich vom hiesigen Schöffengericht zu 
1 Monat Gefängnis verurteilt worden war, wurde 
mit der Maßgabe verworfen, daß wohl einfache 
Körperverletzung angenommen, an dem Strafmaß 
wegen der vielen Vorstrafen indes nichts geändert 
werden könne. — Die Arbeiterwitwe Eva Woj-

bitsch für ihren im Felde stehenden Sohn 2 Pfund 
Wurst, Zigaretten und Tabak nach Deutschland zu 
schmuggeln. Wegen der 2 Pfund Wurst wird die

W. zu 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis, wegen Zoll­
hinterziehung zu 5 Mk. oder 1 Tag Haft, wegen 
Zigarettensteuerhinterziehung zu 50 Mk. oder 
10 Tagen Gefängnis verurteilt und auf Einziehung 
der Waren erkannt. — Die 17jährige Sophie 
Domian und die gleichaltrige Maria Rozankowski 
aus Graudenz waren in Gemeinschaft mit dem

Berufungsinstanz freigesprochen worden, erkannte 
der Gerichtshof auch gegen die beiden angeklagten 
Mädchen unter Aufhebung des ersten Urteils auf 
Freisprechung mit der Begründung, daß wohl ein 
Verstoß gegen die Gewerbeordnung vorliege, doch 
die jugendlichen Angeklagten sich einer strafbaren 
Handlung nicht bewußt gewesen seien. — Die Be­
rufung der Verkäuferin Klara Gehrmann aus Neu­
mark, die vom Schöffengericht in Neumark wegen 
Diebstahl eines 20 Mk.-Scheines zu 2 Wochen Ge­
fängnis verurteilt worden, hatte den Erfolg, daß 
das Strafmaß, au^ 1 Woche "

Ferner haben
Diebstahls bezw. .
Roman Kowalski, Johann Lapinski, Bruno M ar 
kiewicz, Erich Vrunow, der Arbeiter Paul Haberer, 
der Schüler Franz Markiewicz und der Kellner 
Wladislaus Sakwinski von hier, sämtlich im Alter 
von 14—17 Jahren stehend und mit Ausnahme des 
Haberer und Sakwinski alle vorbestraft, zu verant­
worten. Die Angeklagten führten im Februar d. I .  
gemeinschaftlich kurz nacheinander vier Geflügel­
diebstähle aus, indem sie dem Kaufmann F. eine 
Gans im Werte von 50 Mk., dem Kaufmann L.

Z Hühner und einen Hahn im Werte von 70 Mk., 
dem Schmiedemeister O. 5 Enten im Werte von 
90 Mk. und dem Fabrikbesitzer Th. 3 Gänse und 
5 Enten im Werte von 150 Mk. durch Einbruch 
entwendeten. Der Angeklagte Haberer sorgte für 
den Verkauf des gestohlenen Geflügels, das er weit 
unter dem eigentlichen Wert abgab. Nach dem 
letzten Einbruch gelang die Festnahme der Ange­
klagten, die mit Ausnahme des Bruno Markiewicz, 
der auch zur Heutigen Verhandlung nicht erschienen 
ist, in Haft behalten wurden. Ebenfalls nicht an­
wesend ist der Zeuge Schmiedemeister O. Der 
Kellner Sakwinski hat als Angestellter eines hie­
sigen Hotels für dieses von den Angeklagten Ge­
flügel gekauft und ist nunmehr wegen Hehlerei mit- 
angeklagt. Die Angeklagten geben ihrd Vergehen 
ohne weiteres zu mit Ausnahme des Kellners S., 
der von den Diebstählen nichts gewußt haben will. 
Das Urteil lautet wegen schweren und einfachen 
Diebstahls gegen Kowalski und Lapinski auf je 
1 Jahr 6 Monate, gegen Bruno Markiewicz auf 
Vertagung und Erlaß eines Haftbefehls, gegen 
Haberer wegen einfachen Diebstahls und Hehlerei 
in 3 Fällen auf 1 Jahr, gegen Vrunow auf 6 Mo­
nate, gegen Franz Markiewicz auf 2 Monate Ge­
fängnis. Sakwinski wird freigesprochen. Der 
Schmiedemeister O. wird, da er ohne Entschuldigung 
den Termin nicht wahrgenommen, auf Antrag des 
Staatsanwalts in eine Geldstrafe von 20 Mk. oder 
4 Tage Hast genommen. — Erfolg hatte die B e ­
rufung des Knechtes Franz Soboczynski aus Vielitz, 
Kreis Löbau, der vom Schöffengericht in Neumark 
wegen Körperverletzung zu 50 Mk. oder für je 3 Mk. 
zu 1 Tag Gefängnis verurteilt worden war. S . 
stand in Diensten des Oberamtmanns P . und ver­
richtete unter Aufsicht des Vrennereiverwalters L. 
Pflügearbeit. Da S. schwache Pferde zugeteilt er­

halten hatte und diese nicht recht vorwartskameNk 
wurden sie infolge Antreibens schwitzig. Als der 
Oberamtmann zur Inaugenscheinnahme der -ar­
beiten auf das Feld geritten kam und den ange­
triebenen Zustand der Pferde sah, gebrauchte er 
scharfe Ausdrücke, welche der AngeklaKe erwiderte. 
Da nun P. auf ihn einritt und zur Reitpeitsche 
griff, setzte sich S. mit seiner Peitsche zur Wehr und
drehte, als er in Gefahr kam, überritten zu werden, 
die Peitsche um und hieb mit dem starken Ende aus 
Pferd und Reiter ein. Jetzt kam L. zu Hilfe und 
versetzte auf Geheiß des P . dem S. einen solchen 
Hieb über den Kopf, daß dieser später mft emem
Wagen fortgeschafft werden mußte. Der Gerichts­
hof hob bei dieser Sachlage das erste Urteil auf 
und sprach den Angeklagten frei, da Notwehr vor­
gelegen habe. — Die Berufung des Besitzersoynes 
Johann Olschewski aus Langendorf, Kreis Sttas- 
Lurg, welcher wegen Holzdiebstahls vom Schöffen­
gericht in Lautenburg zu 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden war, wurde verworfen. Der 
Eisenbahngehilfe Julius Lippert aus Hohenstein 
ist wegen Diebstahls von Zentner Kartoffeln 
auf dem Bahnhof Stolno, wo er beschäftigt war, 
vom Schöffengericht in Eulm zu 2 Wochen Gefäng­
nis verurteilt worden. Die Berufung hat die 
Strafkammer schon wiederholt beschäftigt. Heute 
erkannte der Gerichtshof auf Aufhebung des ersten 
Urteils und Freisprechung des AngeklaKen, da der 
Tatbestand nicht klar genug erwiesen fei. — Ver­
worfen wurde die Berufung des Lehrers K. von 
hier, dessen Einspruch gegen ein polizeiliches Straf­
mandat wegen Ünsauberkeit der Aborte in seinem 
Hause in Höhe von 5 Mk. oder 1 Tag Hast bereits 
vom hiesigen Schöffengericht verworfen worden war.

;r. amtliche p r e is t e
Illi- Sie S la «  c h o r n .

hScbrttl vertlimfiprrk.
Eßkartoffeln, im H an d el.......................  . . . .

Bei Lieferung frei Haus 25 Pf. Aufschlag.
W eizen m eh l.............................................................
R oggenm eh l.............................................................
R o g g e n b ro t................................. ....
Weizenbrot ( S e m m e l) ..........................................
Eerstengraupen ............................................... ....  .
Speisebohnen.  ............................ ° ,
Kocherbsen, k le in e ....................................................

„ große (V ik to r ia ) .................................
Haferflocken

a) für Haferflocken, Hafergrütze u. Hafermehl lose
b) für Haferflocken u. Hafergrütze in Packungen.

1 P fd .-P ack ................................. ....  . . .
e) für Hafermehl in Packungen für Vz Pfd-Pack

Gerstengrütze..................................... , . . . -
Buchweizen (geschält)...............................................
Buchweizenfuttergrütze..........................................
Buchweizenspeisegrütze, -grieß oder -mehl . . .
W eizen g rieß ..........................................  . . . .
Hirse (geschält)............................................... ....  .
Hirse ( p o l i e r t ) ........................................................
Hirsegrütze, -grieß oder -m eh l.................................
Zucker ( F a r m ) ............................ ...........................
W ürfelzucker............................
H u tzucker............................ ....
Kandis, w e iß e r ............................ ....

„ farbiger . ..........................................  .
S pe isesa lz ..................................................................
V o llm ilc h ..................................................................
Magermilch und Buttermilch . ............................
S p e ise q u a rk .............................................................
Eier bei Abgabe durch die Verkaufsstellen an die

Verbraucher
Butter jeder A r t ............................ - .....................
Rindfleisch:

Bratfleisch von der Keule, Oberschale, Schwanz­
stück, Blume und Lende (Lende-Roastbeaf) nm
K nochen ...............................................

ohne Knochen, ausgenommen Roastbeaf 
Filet und Roastbeaf ohne Knochen
Gehacktes Rindfleisch............................
Kochfleisch vom Vorderviertel, Brust u. Rippe 

(dicke Rippe, Fehlrippe, Kammrippe) . .
Hals, F la n k e n ...............................................
Rinderzungen (ohne Schlundkopf) . . . .
Rindertalg, ausgeschmolzen........................

Kalbfleisch:
Bratfleisch von der Keule und Nierenbraten
K a lb s b r u s t .....................................
Kalbskotelettes oder -Rücken........................
Kalbsschnitzel ...............................................
Kochfleisch (Vorderfleisch, Rippe, Hals) . . 

Hammelfleisch:

Ztr. 6,50 Mk.

P fd .

Liter

Pfd.

23 Pfg. 
20 „
20 „
30 „ 
30 „
55 „
55 „
60 „

56
32 
30 
50 
50 
60 
28 
47 
50 
63 
30 
35
33 
55 
60 
12 
30 
18 
60

Bratfleisch (Keule und Blatt) 
elettes oder Rücken . . .Kotelettes

Kochfleisch (Brust, Hals, Dünnung)
Der Preis für Koscherfleisch, das als solches ver 

langt und verkauft wird, wird auf 10 Pfg 
über den Höchstpreis für das Pfd. festgesetzt 

Schweinefleisch:
Häschen und Schnitzel . . .
Kamm und Karbonade . . .
K e u l e ............................
Schulter, Backe ohne Knochen 
Vauchfleisch . . . . . . .
Kopf (Ohren, Schnauze) . .
Eisbein (Dickbein) . . . .
S p itz b e in .................................
gemahlenes Fleisch . . . .  
frischer Speck, Lisen, Rückenspeck 
Geräucherter Schinken (im ganzen)

(im Aufschnitt)
Gekochter „ (im ganzen)

,. (im Aufschnitt) 
Geräucherter Rollschinken ohne Knochen,

Schinkenspeck...................
Kasseler, Pökelkamm ........................
Geräucherter Speck ........................
Schweineschm alz................... ....  .

Wurstwaren:
Blut- und Fleischwurst (Thüringer)
L e b e rw u rs t ......................................
Frische Bratwurst, Knoblauchwurst
Grützwurst..........................................
Mettwurst ......................................
Zervelatwurst, w e ic h e ....................

Koschere W urst:
D am pfw urst................... ....
W ürstchen...........................................
Leberwurst . . . ........................

Es dürfen nur die auf der Preisliste bezeichneten 
Wurstwaren hergestellt und unter keiner 
anderen Bezeichnung verkauft werden.

Stück 28 .. 
Pfd. 2,63 Mk.

2,20 „ 
2.60 „ 
2,80 „ 
2,20

2,00 „
1.70 ., 
2,60 „ 
2,2 0 . , ,

1.80 „ 
1.80 „ 
1.90 „ 
2,60 .. 
1.60 „

2.70 ,.
2.70 „ 
2,40 „

2.40 
1,80 
1,60 
1,60 
1,80 
0,90 
1,00 
0,30 
1,80 
2,00 
2,00
2.40
2.40 
2,80

2,20
1,80
2,10
2.40

1.75
1.75 
2,00 
0,60 
2,60 
3,00

2,70
2,60
2,20

Pferdefleisch:
Lendenbratfleisch........................................ ....  Pfd. 1,00—1,40 Mk.
Muskelfleisch.............................. ............................ ... 0,80-1,20 „
Herz, Eingeweide u. andere geringere Sorten 

Fleisch, ausgenommen Leber . . . . . „ 1,00—1,20 „
Knochen . . . . . . . . . . . . .  „ 0,20 „

Wild:
Für den Großhandel.

Rehwild (mit Decke) . . . . . .  . . . .  Pfd. 1,45 „
Rot- und Damwild (mit Decke) . . . . . .  „ 1,25 „ <
Wildschweine (mit Schwarte)

a) bei Tieren im Gewichte bis zu 36 KZ einschl. „ 1,30 „
b) bei Tieren über 35    „ .1,10 „

Hasen a) mit V ^ l g .........................................   Stück 5,75 „
„ 4,45

1.65
1.65 
4,95

„ 3,85

„

« * 
» «

2.75 Mk. 
1.85 .. 
0,90 ,, 
2,35 ,. 
1,65 „ 
0,70 „

2,75
1,95
1,00

d) ohne Balg
Wilde Kaninchen a) mit Balg „

d) ohne B a l g .........................  „
Fasanen a) H ähne................................... . . .  „

d) H e n n e n ...........................................   „
Für den Kleinhandel.

Rehwild, Rücken und K e u le ..................................  Pfd.
Blatt oder Bug . . . . . . . .
Ragout oder Kochfleisch . . . . .

Rot- und Damwild, Rücken und Keule .
B latt oder Bug . . . . . . . .
Ragout oder Kochfleisch . . . . .

Wildschweine
a) Lei Tieren bis zu 70 Pfd. einschl.,

Rücken und Keule . . . . .
B latt oder Bug . . . . . .
Ragout oder Kochfleisch . . . 

d) bei Tieren über 70 Pfund
Rücken und Keule . . . . . . » », 2,25 „
Blatt oder Bug . . . . . . . .  „ 1,65 „
Ragout oder Kochfleisch..........................  „ 1,00 „

Hasen, im Gewicht von 7 Pfund und darüber Stück 6,50 „
„ „ ,. - „ unter 7 Pfund . . .  „ 6,00 „
», ohne Balg 30 Pfg. weniger.

Wilde Kaninchen, mit Balg . . . . . .   ̂ „ 1,95 „
ohne Balg . . . . . .  „ 1,85 „

Fasanen, H ä h n e ...................................................  „ 6,70 „
H e n n e n ...................................................   „ 4,60 „

Wird Wild im Kleinverkäufe durch den Jäger selbst an den Ver­
braucher abgegeben, so dürfen die für den Großhandel mit Wild 
festgesetzten Preise nicht überschritten werden.
Fische:

Karpfen 
Schleien
Hechte

. . . . . . . . . . . . .  Pfd. 1.30 Mk.
...................................................      » 1,50
......................... .............................. - » 1,50 „

leien (Brachsen, Dressen) 
im Stückgewicht von 2 Pfd. und darüber . . . „ 1,00 „
„ „ unter 2 P fu n d .......................... . » 0,75 „

Plötzen und Rotaugen:
sofern je 3 Fische zus. 1 Pfd. u. darüber wiegen, das „ 0,75 „

,, ,, ,, ,, ,, weniger als 1 Pfd. ,, „ ,, 0,65 „
Pflaumenmus ..........................................................   „ 0,80 „
Zwiebeln:

vom 15. April 1 9 1 7 ................................... ....  . „ 0,20 „
Der Höchstpreis für die roten Litauer Steckzwiebeln wird um 25 

vom Hundert erhöht.
Rüben im Kleinhandel:

Wasserrüben, Stoppelrüben, Herbstrüben unter 
Ausschluß der Teltower Rübchen . . . . 

Runkelrüben und Zuckerrunkel, unter AusschlußRunkelrüben und Zuckerrunkel, unter Ausschluß 
der roten Rüben (rote Beeten) . . . . .  

Kohlrüben, (Wruken, Bodenkohlrabi, Steckrüben)

Ztr. 2,80 Mk.

Ztr. 3,10 Pfg. 
» 8,80 „

.................................................  Pfd. 6-/- Pfg.
Rote Rüben ( B e e t e n ) ......................................   .. 15 „
Kürbis .............................................................   „ 25 „
Möhren aller Art aus vorjähriger Ernte . . Ztr. 5,50 Mk.
kleine Speisemöhren, die zu Speisezwecken ge­

baut sind (Karotten) aus vorjähriger Ernte . „ 9,00 „
10 Pfund und darüber . . . . .  Pfd. 0,17 ;,
unter 10 Pfund das . . . . . .  ,. 0,25 „

Sauerkraut..................................................................  » 0,20 „
Weißkohl ...............................................................   » 0.20 „

Kunsthonig:
in Würfeln oder Platten, verpackt in Papp­

schachteln (Kartons) Reingewicht einschl. Ver­
packung ...................................................   „ 0,55 „

in Dosen aus Hartpapier einschl. Verpackung . „ 0,60 „
in sonstigen Gefäßen einschl. Verpackung . . „ 0,65 „
in Gefäßen einschl. Verpackung.................... ..... 2 „ 1,25 „
,, ,, „ „ . - - - 8 ,, 3,00 ,,
., ,. (5 Kg-Bruttoaefäße für Postversand) 8 ., 4,75 ..
Bei losem Verkaufe (Ausstich aus den größeren Gefäßen) darf 

im Kleinverkäufe der Preis von 0,55 Mk. für je ein Pfd. nicht über 
schritten werden.
Marmeladen:

S o r t e  1: Marmeladen, die aus nur einer Fruchtart hergestellt 
werden, mit Ausnahme von Apfelmarmeladen.

S o  r te  2:

und nicht eine Apfeleinwage von mehr als der Hälfte 
der Gesamtmenge enthalten, für 1 Pfund 

Reingewicht (netto) pfundweise ausgewogen . . 0,60 Mk. 
Rohgewicht (brutto für netto) in ganzenBlecheimern od. sonstigen Gefäßen 

von über 10 bis einschl. 15 kg . . . .  . . . 0,55 Mk. 
von 5 bis einschl. 10 . . . . . .  . . . 0,60
unter 5 ................................... ....  . . . 0,65

S o r t e  3: Reine Apfelmarmeladen sowie Marmeladen aus 
Früchten aller Art, sofern sie nicht unter die Sorten 1

und 2 fallen und nicht eine Einwage von 
rückständen von mehr als ein Viertel der 
menge enthalten, für 1 Pfund 

Reingewicht (netto) pfundweise ausgewogen. . . 0,50 Mr.
Rohgewicht (brutto für netto) in ganzen Blecheimern od. sonstigen Gefäße«

von über 10 bis einschl. 15 ...............................0.45 Mk-
von 5 bis einschl. 10 lc§ . . . . . . . .  . 0Z0 „ ,
unter 5 kg . .............................................................0,55 ,»

S o r t e  4: Marmeladen aus Früchten oder Fruchtrückständen 
ohne Zusatz von Rüben und Kartoffeln, sofern s» 
nicht unter Sorte 1 bis 3 fallen (Kunstmarmeladen) 
für 1 Pfund

Reingewicht (netto) pfundweise ausgewogen . . 0,40 Mk- 
Rohgewicht (brutto für netto) in ganzen Blecheimern od. sonstigen Gefäßen

von über 10 bis einschl. 15 1 - 8 ..............................0,36 Mk.
von 5 bis einschl. 1V ^ .........................   0,40 „
unter 5 ..................................................................0,44 ,,

S o r t e  5: Marmeladen mit Zusatz von Rüben und Kartoffeln 
für 1 Pfund

Reingewicht (netto) Pfundweise ausgewogen . . 0,35 Mr. 
Rohgewicht (brutto für netto) in ganzen Blecheimern od. sonstige« Gefäße«

von über 10 bis einschl. 15 L x ...............................0,32 Mk.
von 5 bis einschl. 10 Lx ............................................. 0,35 „
unter 5 . . ........................................................... 0,38 »

»renn- untl LeleucblungsslsM.
Kohlen und Briketts, frei Haus oder Keller, Zentner . . 2M  » ;

in ganzen Waggons oder für Fuhren i
von 50 Zentnern ab frei Haus oder
Keller, Z en tn er................................... 2,45 » s

» „ » a b  Lager Z en tn er...................................2H5 „ '
Streichhölzer, Pack 45 Pfg., für 2 Schachteln 9 Pfg. j
Ausländische Streichhölzer r ^

Das Pack zu 10 Schachteln . . . ...................................  0,75 ,
für 2 .,  0,15 »

Brennholz in Kloben, Raumeter frei Haus . . . . .  25,00 »
ab L a g e r .......................... 24.00 »

„ in Spaltknüppeln, Raumeter frei Haus . . . 22,00 „
ab Lager . . . 21,00 »

Wer Waren der in dieser Liste genannten Art auf den Markt

das nur in Höhe von 2 Fünftel jeder Fleischmarkenmenge abgegeben 
werden darf.

Höhere Preise als die oben angegebenen Höchstpreise dürfen, so* 
fern es sich nicht nachweisbar um Delikateßwaren handelt, nicht ge­
fordert und nicht gezahlt werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen ziehen sofortig» 
Beschlagnahme der Waren und Bestrafung nach sich.

Diese Preisliste- setzt die Preisliste vom 14. Februar 191« f 
außerkraft. :s

Thorn den 12. Juni 1917.

KSnigl. Gouvernement. Der Magistrat.

Wegen eines längeren Leiden bin ich 
willens mein

S r u n a s w c k .
ca. 60 Morgen groß. mit lebendem und 
totem Inventar günstig zu verkaufen oder 
gegen ein kleines zu vertauschen.

Zu erfragen im
G asthaus N eüdorf bei Zlotterie.

52 Morgen guter Acker und 2 schnittige 
Wiesen, mit fast neuen massiv. Geb., Anz. 
3—4000 Mk., umständehaib. zu verk. Zu 
erst. bei H v v E sv IrR iiv v , Gostgau, 
________ Post Tauer, Kr. Thorn.

mit kleinem Garten, Bromb. Vorstadt, 
zu verkaufen. Anzahlung 3—4000 Mk.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
«Presse".

in weichem seit 9 Jahren die Ham­
burger Fischräucherei betrieben wird, ist 
zu verkauf"« oder zu verpachten.

V. V ta n le v s k l . Mauerstr. 56, 2.

NiiiMllWiMckMg
ist zu verkaufen bei
______ Königstr. 43.

1 h c h c k W te  SülM inrlchtW
aus Mahagoniholz zu verkaufen.

Zu erst, in der Geschäftsst. der „Presse".
Ein weißes

Cisenbettgesiell
mit Auflegematratze zu verkanfen.

___  Klosterstrahe 14, ptr.
Versetzungshalber drei gute

Legehühner
sofort zu verk. Mcllienstr. 101, 1 Tr., r.

Angebote unter AI. 1170 an die Go« 
schäftsstelle der „Presse". ^

Eine junge, hochtragende

«  u  »
verkauft

Gramtrckie«.

M i «  MW-MIllM» ^
zu verkaufen bei

« r s n b O w s l L l ,  Schtthm acher«rrr.,
Culmer Chaussee 82. 1 Tr.. rechts.^z« MO»:

1 a lte r  Rollw agen. 3 verzinkt«
W e r  zu S00. 300 u. 100 Ltr. Fassung»- 
räum. Besichtigung nur vormittag»- 

.V ie r"  Petro t..G es., T ankanlag». 
Thorn-Mocke

Gesund. RoggenstroT
und einen guterhaltenen, vierspännig«»

Dreschkasten -
verk. « i v t v . 0 berNeüa>i. ! ^ T - ^ z

k «  k - W m W . .
Baderstr. 6, ptr., mit sämtl. Zubehör, au« 
für Laden und Bürozrvecke geeign 
vom 1. April zu vermieten. ^

Zu erfragen Brückenstr. 5/7,

z. klage.
5 Z im m er, Bad nebst Zuoehör vom 
1. 10. 17 zu vermieten.

___________ Elisabethst''" ^  6.
Wohnung:zehn Mark m o n a t.ich .^u ^ e^ .- .en . ^


